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manche Momente in der Entwicklung eines 
Unter nehmens haben eine besondere 
Bedeutung – sie verbinden Dankbarkeit für 
das Erreichte mit einem bewussten Blick 
zurück. Ein solcher Moment ist nun gekom-
men: Nach mehr als drei Jahrzehnten 
engagierter Tätigkeit bei AKG verabschie-
dete sich Ende März unser Geschäftsführer 
Arno Brüggemann in den wohlverdienten 
Ruhe stand. Sein Wirken war geprägt von 
Verlässlichkeit, Weitblick und einem feinen 
Gespür für die Bedürfnisse unserer Kunden 
ebenso wie unserer Mitarbeitenden. Für 
seinen außer ge wöhnlichen Einsatz und 
seine großen Ver dienste gilt ihm auch an 
dieser Stelle unser herzlicher Dank. In 
dieser Ausgabe haben wir ihm ein ausführ-
liches Interview gewidmet – lesen Sie mehr 
über seine Er fahrungen und prägenden 
Jahre bei AKG.

Der von buildingSMART Deutschland orga-
nisierte BIM Fit Check ist in die zweite 
Runde ge gangen. Nachdem VESTRA INFRA-
VISION bereits im Themenfeld „Georefe-
renzierung“ überzeugen konnte, folgte im 
Rahmen des buildingSMART International 
Summit in Berlin der nächste Meilenstein: 
der BIM Fit Check für den Anwendungsfall 
„Achsaustausch“. Doch entscheidend ist 
bekanntlich nicht allein die Theorie, son-
dern vor allem die Praxis. In dieser Aus gabe 
stellen wir Ihnen daher ein aktuelles BIM-
Projekt ausführlich vor. Es zeigt anschau-
lich, wie sich mit unserem CAD-System 
BIM-konforme Planungs- und Bauprozesse 
erfolgreich umsetzen lassen.

Auch der Blick nach vorn bleibt spannend: 
Mit der „3D-Kreuzung“ entsteht derzeit ein 
neues VESTRA-Werkzeug, das den gesam- Ihr Jens Günther

ten Prozess der Knotenpunktplanung 
be trächtlich beschleunigen wird – ein wei-
�W�H�U�H�U�� �%�D�X���V�W�H�L�Q�� �I�•�U�� �H�I�À�]�L�H�Q�W�H���� �G�X�U�F�K�J�l�Q�J�L�J�H��
und BIM-konforme Planungsprozesse.

Künstliche Intelligenz ist in der Softwareent-
wicklung längst ein integraler Bestand-
teil moderner Arbeitsprozesse – auch wir 
setzen sie gezielt ein, um neue Potenziale zu 
er schließen. Ein neues KI-ge stütztes Modul 
in GE/OFFICE soll insbesondere die Abläufe 
bei der Autobahn GmbH des Bundes deut-
lich vereinfachen. Unser Ansatz: Be darfs-
�Á�l�F�K�H�Q�� �Y�R�Q�� �%�D�X�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�� �Z�H�U�G�H�Q�� �D�X�I��
Basis von Grunderwerbsplänen und aktu-
ellen ALKIS-Daten automatisiert er mittelt 
und direkt nach GE/OFFICE überführt. 
Einen Einblick in die Idee und den derzei-
tigen Entwicklungs stand erhalten Sie im 
Werk statt bericht dieser Ausgabe.

Last but not least: Save the Date – VESTRA 
User Days 2026. Im September und Okto-
ber sind wir in Rottweil, Oberhausen, Leip-
zig und Wolfsburg für Sie vor Ort. Ich freue 
mich darauf, Sie persönlich zu treffen und 
mich mit Ihnen auszutauschen!

Liebe Leserin, lieber Leser,

AKG-Info |  Editorial



4 PROFILE 1/2026

Im Bereich des Grunderwerbs und der Grunderwerbsplanung gewinnt BIM mehr 
und mehr an Bedeutung. Mit VESTRA Grunderwerb und GE/OFFICE Grunder-
werb stehen leistungsfähige Programmsysteme zur Verfügung, um BIM-Modelle 
mit Grunderwerbsdaten bereitzustellen. Einige Möglichkeiten in der Anwendung 
sind im Folgenden zusammengefasst.

BIM im Grunderwerb

Von Christoph Schellhorn 

Hintergrund und Motivation
Bislang spielten der Grunderwerb und seine Belange für 
die BIM-Methodik eine eher untergeordnete Rolle. Da 
dieser Bereich in verschiedenen Anwendungsfällen den-
noch wichtig ist, ändert sich die Wahrnehmung zuneh-
mend.

Die Ergebnisse der Grunderwerbsplanung sind vor 
allem bei der Übergabe der Planungsmodelle auf die 
Bau stelle zu beachten. Das wird z. B. unter dem Stich-
wort „vorgezogener Grunderwerb“ deutlich, der eng mit 
dem Betretungsrecht verbunden ist, was erhebliche 
Auswirkungen auf die Baustelleneinrichtung und -logis-
tik hat. Solche auf den Grunderwerb bezogenen „kleinen“ 
Anwendungs fälle sollen im Modell sowohl geometrisch als 
auch mit den zugehörigen semantischen Informationen 
dar gestellt werden.
Grunderwerb an BIM-Viewer übergeben
�1�D�F�K�G�H�P�� �G�L�H�� �%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q�� �L�P�� �/�D�J�H�S�O�D�Q�� �•�E�H�U�� �G�L�H��
Flächen ver schneidung berechnet oder über einen 
Im port von OKSTRA-Daten eingelesen wurden, können 
die GE-Text boxen erzeugt werden. Die Grundlage für die 
Über gabe der Grunderwerbsdaten an den BIM-Viewer 
ist damit geschaffen. Direkt im Grunderwerbsmanager 
kann man die Daten an den BIM-Viewer weitergeben 
und diesen starten.

det sich hierfür eine Lösung: Dort lässt sich die Bezugs-
höhe für den BIM-Viewer einstellen. Die Daten werden da-
mit auf die gewünschte Höhe gelegt.

�0�L�W���G�H�U���G�H�À�Q�L�H�U�W�H�Q���%�H�]�X�J�V�K�|�K�H���Z�H�U�G�H�Q���G�L�H���'�D�W�H�Q���D�Q��
den BIM-Viewer übergeben und dargestellt. Als beson-
deres Highlight sind die GE-Textboxen als 3D-Objekte 
sichtbar (siehe Abbildung auf der rechten Seite oben).

Alle für den Grunderwerb wichtigen Informationen 
werden an den GE-Objekten hinterlegt, können im BIM-
Viewer mit den bekannten Werkzeugen genutzt und an 
ein Koordinationsmodell übertragen werden.

Höhenangaben sind bei Grunderwerbsdaten nicht rele-
vant. Bei der Darstellung in einem Fachmodell kann dies 
�S�U�R�E�O�H�P�D�W�L�V�F�K���V�H�L�Q�����,�Q���G�H�Q���2�S�W�L�R�Q�H�Q���G�H�V���*�(���0�D�Q�D�J�H�U�V���À�Q-

Übergabe der Grunderwerbsdaten an den BIM-Viewer

Angabe der Bezugshöhe
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Übergabe an ein Koordinationsmodell
Wurden die Daten an den BIM-Viewer übergeben und 
gesichtet, lassen sie sich über diverse Schnittstellen an 
ein Koordinationsmodell übermitteln. 

VESTRA Grunderwerb und GE/OFFICE Grunderwerb
Mit VESTRA Grunderwerb erfolgt die gesamte Grund-
�H�U�Z�H�U�E�V���S�O�D�Q�X�Q�J���� �,�P�S�R�U�W�� �G�H�U�� �.�D�W�D�V�W�H�U�G�D�W�H�Q���� �'�H�À�Q�L�W�L�R�Q��
�G�H�U���*�(���3�O�D�Q�X�Q�J�V�Á�l�F�K�H�Q�����(�U�P�L�W�W�O�X�Q�J���G�H�U���%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q��
durch eine Flächenverschneidung, Erstellung von Grund-
erwerbs unter lagen (GE-Verzeichnis und GE-Pläne). Den 
gesamten Prozess des Grunderwerbs deckt GE/OFFICE 
Grund erwerb ab: vom GE-Verzeichnis über die Bauer-
laubnis, den Kauf vertrag, die Schluss ver messung, den 
Fort führungs nach weis, die Messungs anerkennung und 
���D�X�Á�D�V�V�X�Q�J���E�L�V���K�L�Q���]�X�U���6�F�K�O�X�V�V���]�D�K�O�X�Q�J��

Die beschriebenen Funktionen sind Bestandteil des 
Lage plans von VESTRA INFRAVISION AKGCAD, der auch 
in GE/OFFICE Grunderwerb als CAD-System und zur gra-
�À�V�F�K�H�Q���9�L�V�X�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J���H�Q�W�K�D�O�W�H�Q���L�V�W�����'�D�P�L�W���N�D�Q�Q���G�L�H���%�,�0��
Methode sowohl bei der Grunderwerbsplanung (VESTRA) 
als auch beim eigentlichen Grunderwerb (GE/OFFICE) ge-
nutzt werden.
�)�D�]�L�W
Die Integration von Grunderwerbsdaten in die BIM-
Methodik schreitet voran und schließt eine bisher beste-
hende Lücke in der digitalen Planung. Diese Integration 
be deutet einen weiteren Schritt bei der Annäherung 
von BIM und GIS. Mit VESTRA Grunderwerb und GE/
OFFICE Grunderwerb stehen leis tungsfähige Werkzeuge 
zur Verfügung, die eine durchgängige, modellbasierte 
Ab bildung und Weitergabe aller relevanten Informatio-
nen ermöglichen. Dabei entsteht nicht nur eine erhöhte 
Transparenz, sondern auch eine nachhaltige Verbesse-
rung in der Abstimmung zwischen Planung, Aus führung 
und Koordination.

Thematische Karten und Stand der Sicherung
Sowohl im Rahmen der Grunderwerbsplanung als auch 
bei der Durchführung des Grunderwerbs treten Fragestel-
lungen auf, die über eine thematische Karte visualisiert 
werden können. Beispiele hierfür sind die Visualisierung 
aller von einer bestimmten Person gepachteten Flächen 
oder auch die Visualisierung des aktuellen Stands der 
Flächensicherung. Über das Modul „Thematische Karte“ 
im GE-Manager kann die Visualisierung im Lageplan auf 
�%�D�V�L�V�� �Y�R�Q�� �$�E�I�U�D�J�H�Q�� �R�G�H�U�� �)�O�X�U�V�W�•�F�N�V�O�L�V�W�H�Q�� �V�W�D�W�W�À�Q�G�H�Q����
Zusätzlich besteht hier auch die Möglichkeit, die Daten 
der thematischen Karte zur Visualisierung im BIM-
Viewer zu laden.

Der Autor ist Leiter des Geschäfts bereichs 
Grunderwerb und Liegen schaften bei der 
AKG Software Consulting GmbH in Berlin. 

Dipl.-Inform. Christoph Schellhorn

Thematische Karte im GE-Manager

Darstellung im BIM-Viewer mit Anzeige der GE-Textboxen

Hierfür sind verschiede ne 
For mate wähl bar: IFC 
(Industry Foundation Classes), 
CPIXML (Cons truc tion Process 
Integration), Autodesk Navis-
works und Shape. Die pro-
blemlose Daten weiter gabe an 
eine Ko  or di na ti ons software 
ist somit gewähr leistet.
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Übersichtskarte

Bauwerk „In den Birken“: West- und Ostansicht 

Luftbild des Bauwerks „In den Birken“ (Quelle: Google 
Earth, © Google, Abrufdatum: 15.01.2026)  

BIM & VESTRA in der Praxis
Dieser Beitrag beschreibt das Projekt A 3 – Verkehrsanlagen-
planung im Rahmen des Ersatzneubaus des Brückenbauwerks 
„In den Birken“ am Autobahnkreuz A 3 / A 46 in Hilden.

Von Rüdiger Boos und Manuela Tielmann 

Erforderlicher Neubau
Das BIM-Pilotprojekt umfasst den Ersatzneubau der 
Brücke „In den Birken“ im Zuge der Bundesautobahn 
A 3 am Autobahnkreuz Hilden. Die bestehende Brücke, 
welche die Gemeindestraße „Birken“ unterführt, weist 
eine Restnutzungsdauer bis Ende 2026 auf und muss 
daher durch einen Neubau ersetzt werden. Die Auto-
bahn GmbH des Bundes hat sich als Bauherrin gemein-
sam mit der Firma Max Bögl Stiftung & Co. KG dazu 
entschieden, das Vorhaben als Pilotprojekt umzusetzen. 
Planung, Ausführung und Projektabwicklung beruhen 
dabei konsequent auf der BIM-Arbeitsmethode.
Lage und örtliche Rahmenbedingungen
Gegenstand der Planung ist der Ersatzneubau des 
Brückenbauwerks „In den Birken“. Bestandteil des Vor-
habens sind zudem Anpassungsbereiche der Bundes-
autobahn A 3 sowie der Gemeindestraßen „Birken“ und 

„An der Brandshütte“ im Unterführungsbereich. Die Maß-
nahme erfolgt unter Aufrechterhaltung des Verkehrs und 
sämtlicher Fahrbeziehungen auf der Autobahn. Das Brü-
ckenbauwerk liegt im Verlauf der A 3 rund 400 m nörd-
�O�L�F�K���G�H�V���$�X�W�R�E�D�K�Q�N�U�H�X�]�H�V���$�����������$���������+�L�O�G�H�Q�����(�V���E�H�À�Q�G�H�W��

sich exakt auf der Grenze zwischen den Städten Erkrath 
und Hilden im Kreis Mettmann in Nordrhein-Westfalen 
und bildet zugleich die Gemarkungsgrenze zwischen 
Erkrath-Hochdahl im Norden bzw. Hilden im Süden.

Über das Bestandsbauwerk werden die sechs Haupt-
fahr streifen der Bundesautobahn A 3 für die Fahrt-
richtungen Oberhausen und Frankfurt sowie die fünf Fahr-
streifen der beiden Rampen zu und von der A 46 geführt. 
Das Bauwerk kreuzt die Gemeindestraße „Birken“.
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Lageplan Wirtschaftsweg (Gemeindestraße „Birken“)  

BIM-Special |  Praxisbericht 

Projektbeschreibung
Die bestehende Brücke, welche die Gemeindestraße 

„Birken“ als Wirtschaftsweg unterführt, stammt im Kern 
aus dem Jahr 1936 und wurde im Jahr 1967 beidseitig 
verbreitert. Aufgrund des schlechten Bauwerkszustands 
besitzt die Brücke eine begrenzte Restnutzungsdauer 
bis Ende 2026. Um verkehrliche Einschränkungen an 
diesem bedeutenden Verkehrsknotenpunkt zu vermei-
den, ist ein kurzfristiger Rückbau des Bestandsbauwerks 
mit anschließendem Ersatzneubau erforderlich. Im Zuge 
des Ersatzneubaus sind Anpassungen der an grenzen-
den Verkehrsanlage der Bundesautobahn A 3 auf einer 
Länge von rund 130 m vorgesehen. Das Bau werk liegt 
innerhalb einer großzügig ausgerundeten Wanne in der 
Nähe eines Tiefpunkts. Die Querneigung der beiden 
Hauptfahrbahnen und der angeschlossenen Rampen 
wird im Bauwerksbereich regelkonform an gepasst. 
Innerhalb des Anpassungsbereichs ist zudem eine voll-
ständige Erneuerung des Oberbaus geplant.

Der Verkehr auf der A 3 sowie auf den angrenzenden 
Rampen des Autobahnkreuzes ist während der gesamten 
Bauzeit aufrechtzuerhalten. Der Neubau des Bau werks 
erfolgt daher gemeinsam mit den angrenzenden Fahr-
bahn bereichen der A 3 und der Rampen in insgesamt 
zwölf Bauphasen unterteilt in vier Vorlauf-, vier Haupt- 
und vier Nachlaufphasen. Der Anschluss an den Bestand 
�Z�L�U�G���L�Q���4�X�H�U�U�L�F�K�W�X�Q�J���G�U�H�L�V�W�X�À�J���J�H�V�W�D�O�W�H�W�����Z�R�E�H�L���G�L�H���'�H�F�N����
und Binderschicht die erste Stufe, die Tragschicht die 
zweite Stufe und die Frostschutzschicht die dritte Stufe 
bilden.  

Pilotprojekt
Die Autobahn GmbH des Bundes hat als Bauherrin 
zu sammen mit der Firma Max Bögl die Entscheidung 
ge troffen, das Vorhaben als Pilotprojekt um zusetzen. 
Aus schlag gebend hierfür waren hauptsächlich die 

besondere Brückenbauweise in Form einer Fertig-
teil- bzw. Modul bauweise, die gewählte Vertrags- und 
Projektabwicklungs form sowie die vorgesehene Projekt-
ab wicklung nach der BIM-Arbeits methode. Die Firma 
Max Bögl übernimmt im Rahmen des Projekts sowohl 
die Planung als auch die Bau ausführung. 
�%�,�0���4�X�D�O�L�À�]�L�H�U�X�Q�J���X�Q�G���3�U�R�M�H�N�W�Y�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�X�Q�J
Im Rahmen des Projekts leistet die Firma Boos + Kröll 
Ingenieure als Nachunternehmer der Firma Max Bögl 
die Planung der Verkehrs- und Entwässerungsanlagen. 
Darüber hinaus ist sie verantwortlich für die Konzeption 
der Verkehrsführung und -sicherung während der Bau-
zeit sowie für die Dokumentation der vor handenen Ver- 
und Entsorgungsleitungen vor und nach Ab schluss der 
Baumaßnahme. 

Für die BIM-konforme Planung setzen Boos + Kröll 
Ingenieure auf das CAD-System VESTRA INFRAVISION. 
Mitarbeitende des Ingenieurbüros haben erfolgreich 
�D�P�� �Å�&�H�U�W�L�À�F�D�W�L�R�Q�� �3�U�R�J�U�D�P�´�� �G�H�U�� �L�Q�R�Y�L�� �J�P�E�K�� �W�H�L�O�J�H�Q�R�P-
men und das international anerkannte building SMART-/
�9�'�,���=�H�U�W�L�À�N�D�W���H�U�Z�R�U�E�H�Q�����(�U�J�l�Q�]�H�Q�G���G�D�]�X���Z�X�U�G�H���G�H�U���9�H�U��
tiefungsworkshop „BIM & VESTRA INFRAVISION“ ab-
solviert, um die Anforderungen des modellbasierten 
Arbeitens zu vervollständigen und besonders im Umgang 
�P�L�W���9�(�6�7�5�$���S�U�D�[�L�V�Q�D�K���E�]�Z�����S�U�R�M�H�N�W�V�S�H�]�L�À�V�F�K���]�X���H�U�I�•�O�O�H�Q��
Anwendungsfälle und Fachmodelle 
Die Firma Boos + Kröll Ingenieure wurde mit der Umset-
zung folgender Anwendungsfälle für die Verkehrs- und 
Entwässerungsanlagen beauftragt:

• AwF 010 – Bestandserfassung und -modellierung,
• AwF 030 – Planungsvarianten,
• AwF 040 – Visualisierung,
• AwF 080 – Ableitung der Planunterlagen (einschließ-

lich Ausführungsplanung). 

Hierzu sind die Fachmodelle 

• Verkehrsanlagen Autobahn Bauzustand,
• Verkehrsanlagen Autobahn Endzustand,
• Verkehrsanlagen Wirtschaftsweg Bauzustand,
• Verkehrsanlagen Wirtschaftsweg Endzustand und   

Teilmodelle des Bestandsmodells (kreuzende Leitungen: 
Strom, Telefon/Glasfaser, Gas, Wasser und Abwasser) 
zu erstellen. Die Fachmodelle Verkehrsan lagen beste-
hen dabei jeweils aus den Teilmodellen Ober bau, Ent-
wässerung, Fahrzeugrückhaltesysteme, Markierung und 
Beschilderung.
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Darstellung des Teilmodells „Kreuzende Leitungen“ mit 
trans parentem Bestands-Geländemodell (Screenshot 
Trimble Connect)

�%�,�0���3�U�R�]�H�V�V���X�Q�G���0�R�G�H�O�O�L�H�U�X�Q�J
Die BIM-/OKSTRA-konforme Modellerstellung erfolgte 
auf Basis des von der Firma Max Bögl in Abstimmung 
mit allen beteiligten Planungsbüros konzipierten BIM-
Ab wicklungs plans (BAP) einschließlich Modellierungs-
richt linie und Merkmalsliste, die wiederum auf den 
Auf trag geber-Infor mations anforderungen (AIA) der Auto-
bahn GmbH des Bundes aufbaute. Im ersten Schritt 
wurden die AIA von Boos + Kröll Ingenieure und AKG 
Software gemeinsam gesichtet und Anmerkungen für 
den BAP erfasst. Hier ging es insbesondere um die zu 
erzeugenden Teilmodelle und deren Namenskonvention, 
aber auch um die Gruppierung von Objekten in Bau-
teilgruppen, die Struktur der zu erstellenden Dateien 
sowie die Attributlisten mit den Attributwerten. Für den 
Austausch der Modelldaten wurde das Format „Indus-
try Foundation Classes“ (IFC) in der Version 2x3 verein-
bart. Ergänzend zu den Modelldaten sind die Achsen im 
LandXML-Format zu übergeben. 

Auf dieser Grundlage wurden die Fachmodelle ent-
sprechend dem festgelegten Standard mit VESTRA 
INFRAVISION erstellt. In einer ersten Bearbeitungsphase 
entstand die Modellierung in enger Abstimmung mit dem 
Bauwerksplaner, zunächst mit dem Schwerpunkt auf der 
geometrischen Abbildung. Im weiteren Projektverlauf wur-
den die modellierten Objekte schrittweise mit den projekt- 
�X�Q�G���I�D�F�K�P�R�G�H�O�O�V�S�H�]�L�À�V�F�K�H�Q���$�W�W�U�L�E�X�W�H�Q���H�U�J�l�Q�]�W���X�Q�G���G�L�H��
Fachmodelle über die vereinbarten Formate übergeben.
�9�(�6�7�5�$�� �,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1�� �L�P�� �(�L�Q�V�D�W�]���� �(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J�� �G�H�V��
Bestands modells
Für die Erstellung des Bestands-Teilmodells „Kreuzende 
Leitungen (KRL)“ kamen die VESTRA-Apps „Kanal“ und 

„Ver sorgungs leitungen“ sowie ergänzende Funktionali-
täten von AutoCAD zum Einsatz. Die Modellierung der 
Schmutz- und Regenwasseranlagen fand auf Basis der 
vor liegenden Vermessungsdaten sowie der verfügbaren 
Be stands unterlagen zu den Entwässerungs kanälen 
mit der VESTRA-App „Kanal“ statt. Die daraus gene-
rierten 3D-Körper wurden im BIM-Viewer von VESTRA 
dar gestellt. Änderungen im Kanalmanager konnten im 
BIM-Viewer wahlweise automatisch oder durch den User 
selbst aktualisiert werden.

Die Modellierung der Glasfaser-, Telekommunikations- 
und Stromkabel sowie der Wasserleitungen und Kabel-
leer rohre wurde mit der VESTRA-App „Ver sorgungs lei-
tungen“ vorgenommen. Grundlage bildeten in AutoCAD 
aufbereitete 2D-Daten, die aus den Leitungs be stands-
daten der jeweiligen Versorgungs unternehmen zu-
sammen geführt wurden. Sofern Informationen zur Tiefen-
lage der Versorgungsleitungen vorlagen, konnten die 

entsprechenden 3D-Polylinien direkt aus AutoCAD in die 
VESTRA-App übernommen werden.

In Fällen ohne gesicherte Angaben zur Tiefenlage 
wurden die 2D-Leitungslinien aus AutoCAD impor-
tiert und unter Bezug auf das digitale Geländemodell 
(DGM) mit einer Regelverlegetiefe angeordnet. Die 
Festlegung der Tiefenlage basierte dabei auf der DIN 
1998 „Unterbringung von Leitungen und Anlagen in öf-
fentlichen Flächen“. Auch diese Modelldaten ließen sich 
direkt in den VESTRA-BIM-Viewer übertragen. Änderungen 
im Versorgungsleitungsmanager konnten im BIM-Viewer, 
analog zur Vorgehensweise der Kanal-App, automatisch 
oder durch den Anwender angepasst werden.

Erstellung des Planungsmodells
Die Generierung von Fach- und Teilmodellen für die 
Verkehrs anlagenplanung begann mit dem Einstieg in die 
HOAI-Leistungsphase 3 (Entwurfsplanung). Im Rahmen 
der Vorplanung wurden die trassierungstechnischen 
Besonder heiten im Zusammenhang mit der vorgese-
henen Modulbauweise der Firma Max Bögl analysiert 
und planerisch gelöst. BIM-Modelle der Verkehrsanlage 
wurden ausschließlich für interne Zwecke erstellt. 

Mit Beginn der Entwurfsplanung der Verkehrsanlagen 
startete zugleich die Vorplanung für das Bauwerk. 
Damit wurde die koordinierte Zusammenarbeit mit 
dem Ingenieurbüro für die Planung der konstruktiven 
Ingenieurbauwerke (Brückenbauwerk und Lärm schut z-
wände) unter Anwendung der BIM-Methodik aufgenom-
men. Dieser koordinierte Planungsprozess erstreckte 
sich über einen Zeitraum von rund zwölf Monaten, bis 
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Darstellung der Teilmodelle „Oberbau“ und „Entwässer-
ung“ zum Fachmodell „Autobahn Endzustand“ (Screen- 
shot Trimble Connect)

Darstellung der Teilmodelle „Oberbau“, „Fahrzeugrück-
haltesysteme” und „Markierung“ zum Fachmodell „Auto-
bahn Endzustand“ (Screenshot Trimble Connect)

Lageplan Autobahn, Bauzustand

Die Teilmodelle Entwässerung beinhalten die Objekte

• Drainage (Sickerstrang mit Sickerleitung),
• Kastenrinne mit Einlaufkästen,
• Anschlussleitungen zwischen Einlaufkästen und 

vorhandenen Sammlern. 

Die Anschlussleitungen zwischen den Einlaufkästen 
der Kastenrinnen und den vorhandenen Sammelkanälen 
wurden in Anlehnung an den Bestand mit der VESTRA-
App „Kanal“ geplant. Die gestaltete Drainage sowie die 
Kastenrinnen mitsamt den zugehörigen Ablaufkästen 
sind Bestandteil des Straßenkörpers (Oberbau) und wur-
�G�H�Q���•�E�H�U���%�D�X�V�W�H�L�Q�H���G�H�U���4�X�H�U�S�U�R�À�O�G�H�À�Q�L�W�L�R�Q���P�R�G�H�O�O�L�H�U�W����
Die Zuordnung erfolgte über entsprechend benannte 
�+�R�U�L�]�R�Q�W�H���P�L�W���N�O�D�U���G�H�À�Q�L�H�U�W�H�U���I�D�U�E�O�L�F�K�H�U���'�D�U�V�W�H�O�O�X�Q�J��

Das Teilmodell Markierung bildet die Fahr bahn-
�P�D�U�N�L�H�U�X�Q�J�H�Q�� �L�Q�N�O�X�V�L�Y�H�� �G�H�U�� �N�R�P�S�O�H�[�H�Q�� �6�S�H�U�U�Á�l�F�K�H�Q��
als 3D-Flächenobjekte ab. Die Modellierung dieser 
Objekte erfolgte ebenfalls mit VESTRA. Grundlage für 
�G�L�H���2�E�M�H�N�W�H�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���Z�D�U�H�Q���G�L�H���L�P���/�D�J�H�S�O�D�Q���G�H�À�Q�L�H�U�W�H�Q��
Achsen mit passender Fachbedeutung, aus denen die 
3D-Flächenobjekte regelbasiert abgeleitet wurden.

Die geplanten Fahrzeugrückhaltesysteme wurden in 
einem eigenständigen Teilmodell abgebildet. Da sich 
die Schutzeinrichtungen teilweise über den eigentlichen 

die Modelle der Verkehrsanlagenplanung den Stand der 
Ausführungsplanung erreichten. 

Die geplanten Verkehrsanlagen gliedern sich in die 
Fachmodelle „Verkehrsanlage Autobahn“ und „Verkehrs-
anlage Wirtschaftsweg“. Innerhalb dieser Fachmodelle 
gibt es eine weitere Unterscheidung in Teilmodelle.

Die Teilmodelle des Oberbaus wurden mit VESTRA 
INFRAVISION erarbeitet. Die Modellerstellung erfolgte im 
Rahmen dieses Projekts auf Grundlage der bewährten 
und über das aktuelle Regelwerk prüfbaren Vorgehens-
weise unter Nutzung von Achs-, Gradienten-, Deckenbuch- 
und Querschnittkonstruktionen.

Straßen aus baubereich hinaus erstrecken, erfolgte 
ihre Modellierung nicht im Rahmen der Quer schnitt-
planung, sondern als eigens trassierte Objekte. Bei der 
Modellierung wurde darauf geachtet, die für Stahl- und 
Beton-Rückhaltesysteme üblichen System- und Bau-
längen einschließlich der erforderlichen Übergangs-
konstruktionen sachgerecht abzubilden. Zur eindeutigen 
�,�G�H�Q�W�L�À�N�D�W�L�R�Q���X�Q�G���E�H�V�V�H�U�H�Q���8�Q�W�H�U�V�F�K�H�L�G�X�Q�J���Z�X�U�G�H�Q���G�L�H��
Schut zeinrichtungen auf separat benannte und farb-
lich differenzierte Horizonte gelegt. Dadurch sind eine 
klare visuelle Trennung sowie eine eindeutige fachliche 
Zuordnung innerhalb der BIM-basierten Planung und 
Koordination gewährleistet.

Für die Bauablaufsimulation war es notwendig, ergän-
zend zu den Endzustandsmodellen auch die Teilmodelle 
„Ober bau“ und „Entwässerung“ für die jeweiligen Bau-
zu stände zu erstellen. Zur Aufrechterhaltung sämtlicher 
Fahr beziehungen sowie eines möglichst vollständigen 
Fahr streifen angebots während der Bauzeit ist in den vier 
Vor lauf bau phasen eine temporäre Befestigung des Mittel-
streifens, der Seitentrennstreifen sowie der unbefestigten 
Bereiche zwischen Hauptfahrbahn und Rampen vorge-
sehen. 

BIM-Special |  Praxisbericht 
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Darstellung des fehlerhaften Teilmodells „Oberbau“ zum 
Fachmodell „Autobahn Endzustand“
(Screenshot Trimble Connect)

Attribuierung
Die im BAP abgestimmte Attribuierung der Modellele-
mente erfolgte erst im Zuge der Fertigstellung der Ver-
kehrsanlagenmodelle für die Ausführung. Grundsätzlich 
verfügen alle in VESTRA erstellten Objekte aus den jewei-
�O�L�J�H�Q�� �)�D�F�K�V�F�K�D�O�H�Q�� �E�H�U�H�L�W�V�� �•�E�H�U�� �Y�R�U�G�H�À�Q�L�H�U�W�H�� �$�W�W�U�L�E�X�W�H��
und Attributwerte. Die Attributnamen wurden gemäß den 
Vorgaben des BAP angepasst und um zusätzliche Infor-
mationen zu Objektgruppe, Objektklasse und Objekt-
typ ergänzt. Die Attribute ließen sich direkt in VESTRA 
umbenennen, ergänzen und löschen.

Für das vorliegende Verkehrsanlagenmodell er-
wiesen sich die standardmäßig verfügbaren VESTRA-
Attribute größtenteils als ausreichend. Lediglich eine 
über schaubare Anzahl zusätzlicher Attribute mit wei-
tergehenden Informationen, z. B. zu Materialien oder 
Herstellerangaben, war erforderlich. Zudem wurden ein-
�]�H�O�Q�H���$�W�W�U�L�E�X�W�E�H�]�H�L�F�K�Q�X�Q�J�H�Q���D�Q���G�L�H���S�U�R�M�H�N�W�V�S�H�]�L�À�V�F�K�H�Q��
Vorgaben angepasst. 
�+�H�U�D�X�V�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�����7�H�L�O�I�D�F�K�P�R�G�H�O�O���2�E�H�U�E�D�X���$�X�W�R�E�D�K�Q
Bei der Modellierung des Oberbaus der Autobahn stellte 
insbesondere der Kreuzungswinkel des Bauwerks von 
125,7 gon zur Autobahnachse eine planerische Heraus-
forderung dar. Der benötigte Ausschluss des Brücken-
bauwerks aus dem Deckenbuch und damit aus den Quer-
�S�U�R�À�O�H�Q���V�R�Z�L�H���G�H�P���G�U�H�L�G�L�P�H�Q�V�L�R�Q�D�O�H�Q���0�R�G�H�O�O���I�•�K�U�W�H���]�X��
einem erhöhten Modellierungsaufwand, da eine Vielzahl 
zusätzlicher Stationen und Deckenbuchspuren anzule-
gen war. 

Eine vollständig fehlerfreie Umsetzung war in diesem 
Projekt jedoch nicht erreichbar, da die Fahrbahnachse der 
Autobahn und die Bauwerksachse schief zueinander ver-
laufen. Infolge dieser geometrischen Randbedingung tre-
ten an der Schnittstelle Berechnungsungenauigkeiten in 
�G�H�Q���4�X�H�U�S�U�R�À�O�H�Q���D�X�I�����G�L�H���V�L�F�K���L�Q���H�L�Q�H�U���I�H�K�O�H�U�K�D�I�W�H�Q���E�]�Z����
eingeschränkt nutzbaren 3D-Darstellung manifestieren.

In VESTRA werden die dreidimensionalen Körper aus 
�G�H�Q���4�X�H�U�S�U�R�À�O�H�Q���G�H�U���6�W�U�D�‰�H���D�E�J�H�O�H�L�W�H�W�����'�D�E�H�L���H�Q�W�V�W�H�K�H�Q��
�G�L�H���.�|�U�S�H�U���G�X�U�F�K���G�L�H���9�H�U�E�L�Q�G�X�Q�J���G�H�U���4�X�H�U�V�F�K�Q�L�W�W�Á�l�F�K�H�Q��
�E�H�Q�D�F�K�E�D�U�W�H�U�� �6�W�D�W�L�R�Q�H�Q���� �Z�R�E�H�L�� �G�L�H�� �4�X�H�U�S�U�R�À�O�H�� �J�U�X�Q�G-
sätzlich senkrecht zur jeweiligen Bezugsachse aus-
gerichtet sind. Diese Vorgehensweise entspricht den 
Anforderungen der Bauabrechnung und stellt eine re-
gelkonforme Datenübergabe nach REB sowie OKSTRA 
sicher. Gleichzeitig weist diese Methodik jedoch auch 
Ein schränkungen auf. Insbesondere müssen für sämtli-
che Objekte die Schnittkanten zum Bauwerksmodell ex-
plizit ermittelt werden. Im vorliegenden Beispiel erweist 
sich daher das gezielte Schneiden der Volumenkörper 
�D�O�V���G�H�U���J�H�H�L�J�Q�H�W�H�U�H���$�Q�V�D�W�]�����G�D���K�L�H�U�G�X�U�F�K���H�L�Q���H�I�À�]�L�H�Q�W�H�U�H�V��

Vorgehen sowie ein robusteres und weniger fehleranfälli-
ges Modellergebnis erzielt werden können.

�)�D�]�L�W���X�Q�G���$�X�V�E�O�L�F�N
Dieses Projekt verdeutlicht den Mehrwert einer engen 
Zusammen arbeit zwischen Software-Anwendern und 
-Herstellern. Im Rahmen des Vorhabens konnte Boos + 
Kröll Ingenieure beim Einsatz und Verständnis der BIM-
Methodik gezielt unterstützt werden. Gleichzeitig wurde 
das Projekt genutzt, um bestehende Planungsprozesse 
vertieft zu analysieren und daraus wertvolle Er kenntnisse 
zur Weiterentwicklung der Software und der angewende-
ten Methodik zu gewinnen. So verdeutlichte das Projekt 
�H�U�Q�H�X�W���G�L�H���*�U�H�Q�]�H�Q���G�H�U���4�X�H�U�S�U�R�À�O���R�U�L�H�Q�W�L�H�U�W�H�Q���$�E�O�H�L�W�X�Q�J��
von Körpern in Bereichen mit komplexer Geometrie, ins-
besondere im Übergang zwischen Verkehrsanlage und 
Bauwerk. Vor diesem Hintergrund wurde ein alternativer 
Ansatz zur Modellierung des Brückenbereichs innerhalb 
des Straßenkörpers untersucht. Die Erstellung von Stra-
ßenkörpern aus einzelnen Bauteilen wurde für diese 
Auf gaben stellung als nicht zielführend bewertet, da 
auch diese Geometrien schräg zu schneiden wären und 
somit keinen entscheidenden Vorteil bieten.

Ausgangspunkt der weiteren Betrachtung war daher 
die Frage, ob der Brückenbereich nicht direkt aus einem 
durchgängigen Straßenkörper ausgeschnitten werden 
kann. Ziel war es, den Oberbau der Straße zunächst ohne 
Berücksichtigung des Bauwerks vollständig zu modellie-
ren und den Brückenkörper anschließend geometrisch 
aus dem Straßenkörper zu entfernen. Bereits rund sechs 
�0�R�Q�D�W�H���Q�D�F�K���,�G�H�Q�W�L�À�N�D�W�L�R�Q���G�L�H�V�H�U���3�U�R�E�O�H�P�V�W�H�O�O�X�Q�J���Z�X�U�G�H��
in VESTRA eine erste Funktionalität zur Verschneidung 
von Körpern implementiert. Diese ermöglicht es, Körper 
mit ein ander zu verschneiden und Differenzkörper 
zu erzeugen, um z. B. den Brückenbereich gezielt 
aus dem Straßenkörper auszuschneiden. Die neue 
�)�X�Q�N�W�L�R�Q���Y�H�U�E�H�V�V�H�U�W���G�L�H���(�I�À�]�L�H�Q�]���X�Q�G���*�H�Q�D�X�L�J�N�H�L�W���G�H�U��
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Teilmodell „Oberbau Autobahn“ und ausgeschnittener 
Brücken bereich im VESTRA-BIM-Viewer. Großer Plus-
punkt: Die Möglichkeit des Schneidens von Körpern ist 
auch für weitere An wendungs fälle gegeben! Körper, die 
in ihrer Größe unterhalb der Übermessungsregel nach 
VOB Teil C liegen, werden aus Erd- und Oberbaukörpern 
nicht ausgeschnitten. Volumenkörper, die oberhalb der 
Über messungsregel liegen, werden aus Erd- und Ober-
bau körpern ausgeschnitten. Die Schnitt mengen be rech-
nung gewährleistet zudem eine nach vollziehbare und 
differenzierte Menge nermittlung.

Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Boos
Der Autor ist versierter VESTRA- 
Anwender und Inhaber der Büroge - 
mein schaft Boos + Kröll Ingenieure.

Manuela Tielmann  
Die Autorin ist für die Betreuung 
von BIM-Projekten unserer Kunden 
zuständig und führt Aus-/Weiter-
bildungsveranstaltungen für BIM 
gemäß buildingSMART durch.   

Bürogemeinschaft erfahrener 
Ingenieure mit Spezialisierung auf 
Ingenieurdienstleistungen für:  

Straßenbau
Tiefbau
Erschließungsprojekte
Regenwasserbewirtschaftung

Niederkassel-Mondorf
Neustadt (Wied)

www.bk-ingenieure.de

Körpermodellierung erheblich und stärkt damit die BIM-
basierte Planung von Verkehrsanlagen.

Ein weiterer Schwerpunkt der Projektbegleitung lag auf 
dem Umgang mit Attributen innerhalb der Modelle. In der 
eingesetzten Software wird grundsätzlich das Prinzip ver-
folgt, Attribute möglichst auf einer übergeordneten Ebene 
�G�H�V���'�D�W�H�Q�P�R�G�H�O�O�V�����'�D�W�H�Q�F�R�Q�W�D�L�Q�H�U�����]�X���G�H�À�Q�L�H�U�H�Q���X�Q�G��
an untergeordnete Objekte zu vererben. Dadurch wird 
sichergestellt, dass ein Attribut innerhalb eines Daten-
strangs nur einmal – am jeweiligen Elternobjekt – ge-
�S�Á�H�J�W���Z�H�U�G�H�Q���P�X�V�V�����6�R���Z�L�U�G���E�H�L�V�S�L�H�O�V�Z�H�L�V�H���G�D�V���$�W�W�U�L�E�X�W��

„Straßenname“ an der Achse hinterlegt und an die zuge-
hörigen Unterobjekte wie Horizonte, Stationsbereiche und 
Stationen vererbt. Diese Vorgehensweise entspricht dem 
IFC-Datenschema und führt zudem zu einer Reduzierung 
der Dateigröße der exportierten IFC-Modelle. In der Praxis 
zeigte sich jedoch, dass derzeit nur wenige IFC-Viewer 
diese Form der Attributvererbung vollständig unterstützen. 
Insbesondere werden Elternattribute bei der Auswahl un-
�W�H�U�J�H�R�U�G�Q�H�W�H�U���2�E�M�H�N�W�H���K�l�X�À�J���Q�L�F�K�W���D�Q�J�H�]�H�L�J�W��

Vor diesem Hintergrund wurde für das vorliegende 
Projekt die Anforderung formuliert, die Attribute beim 
IFC-Export zusätzlich bis auf die unterste Objektebene 
zu vererben. Dieser Anpassungsbedarf konnte kurz fris-
tig umgesetzt werden. Für die Übergabe der IFC-Daten 
wurde ein erster Prototyp bereitgestellt, der die erweiterte 
Attributvererbung ermöglicht. Diese Funktionalität wurde 
schließlich in den regulären Funktionsumfang aufgenom-
men und in VESTRA eingebaut.

Die dargestellten Beispiele verdeutlichen, dass nicht 
die Größe eines Projekts ausschlaggebend für die 
Weiterentwicklung von Methoden und Werkzeugen ist, 
�V�R�Q�G�H�U�Q���G�L�H���J�H�]�L�H�O�W�H���$�Q�D�O�\�V�H���G�H�U���H�L�Q�J�H�V�H�W�]�W�H�Q���:�R�U�N�Á�R�Z�V��
und der daraus gewonnenen Erkenntnisse. Auch klei-
nere Projekte können wertvolle Impulse liefern, um 
�2�S�W�L�P�L�H�U�X�Q�J�V�S�R�W�H�Q�]�L�D�O�H���D�X�I�]�X�]�H�L�J�H�Q�����E�H�V�W�H�K�H�Q�G�H���'�H�À�]�L�W�H��
zu adressieren und Softwarelösungen kontinuierlich wei-
terzuentwickeln.

BIM-Special |  Praxisbericht 

Kurzvideo zum Schneiden von Volumenkörpern   
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Von Manuela Tielmann

BIM Fit Check
Der BIM Fit Check von buildingSMART Deutschland ist 
ein praxisnahes Prüf- und Präsentationsformat für Soft-
ware hersteller. Anhand realistischer Aufgabenstellungen 
demonstrieren die teilnehmenden Unternehmen, wie 
gut ihre CAD-Systeme offene Standards wie IFC unter-
�V�W�•�W�]�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�Z�L�H�Z�H�L�W�� �V�L�H�� �%�,�0���:�R�U�N�Á�R�Z�V�� �L�Q�� �G�H�U�� �3�U�D�[�L�V��
ermöglichen.

Hintergrund ist, dass der BIM-Standard IFC zahlrei-
che Aspekte des Datenaustauschs im Bauwesen ab-
deckt. Die Qualität der Implementierung kann jedoch je 
nach Softwareprodukt variieren. Für einen reibungslo-
sen Austausch von BIM-Daten ist es entscheidend, dass 
�X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K�H���6�R�I�W�Z�D�U�H�O�|�V�X�Q�J�H�Q���H�I�À�]�L�H�Q�W���P�L�W�H�L�Q�D�Q�G�H�U��
kommunizieren – auf Basis etablierter Standards.
�*�H�R�U�H�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���L�P���%�,�0���3�U�R�]�H�V�V
Bereits im Mai 2025 wurde AKG im Rahmen des 22. 
buildingSMART-Anwendertags in Essen das Badge „BIM 

Dr. Rico Steyer erhält die Urkunde zur bestandenen Prü-
fung „Achs austausch“ aus den Händen von Dr. Christian 
Schlosser, Head of Unit „Digital Transformation of the 
Infrastructure Sector/Building Information Modeling“ im 
Bundesministerium für Digitales und Verkehr. Ebenfalls 
auf dem Foto zu sehen: Rainer Raacke (buildingSMART 
Deutschland) sowie rechts Štefan Jaud (Jaud IT GmbH).

Fit Check 2025 – BIM und Georeferenzierung“ verlie-
hen. Hier geht es um die präzise Verortung von Infra-
struktur modellen, die ein zentraler Baustein für den 
erfolg reichen BIM-Einsatz ist. Nur wenn Modelle kor-
rekt georeferenziert sind, lassen sich Planungs-, Aus-
führungs- und Betriebsprozesse nahtlos miteinander 
ver knüpfen. Dies gilt besonders für Projekte, in denen 
ver schie dene Fachdisziplinen, Software lösungen und 
Daten quellen zusammengeführt werden. 
�$�.�*���H�U�Q�H�X�W���]�H�U�W�L�À�]�L�H�U�W
Der BIM Fit Check im Anwendungsfall „Achsaustausch“ 
wurde fachlich von Štefan Jaud – Software Developer, 
Consultant und Geschäftsführer der Jaud IT GmbH – 
betreut und geleitet. Die Bewertung übernahm eine 
unabhängige Fachjury bestehend aus Andreas Pinzenöh-
ler (IQSOFT – Gesellschaft für Informationstechnologie 
m.b.H), Peter Bonsma (RDF Ltd. Softwareentwicklung) 
�X�Q�G�� �5�L�F�K�D�U�G�� �%�U�L�F�H�� ���%�U�L�G�J�H�� �D�Q�G�� �6�W�U�X�F�W�X�U�H�V�� �2�I�À�F�H���� �%�X�Q-
desstaat Washington).

Die Jury begleitete die Durchführung vor Ort und be-
�Z�H�U�W�H�W�H���G�L�H���(�U�J�H�E�Q�L�V�V�H���D�Q�K�D�Q�G���G�H�À�Q�L�H�U�W�H�U���.�U�L�W�H�U�L�H�Q���L�P��
Detail. Das AKG-Team, vertreten durch Dr. Rico Steyer 
und die Autorin dieses Beitrags, bearbeitete sämtliche 
Auf gaben stellungen erfolgreich mit VESTRA INFRAVISION. 
Für die überzeugende Umsetzung wurde AKG mit dem 
Badge „BIM Fit Check 2025 – Achsaustausch“ ausge-
zeichnet, das die Leistungsfähigkeit und BIM-Expertise 
des Unternehmens in diesem zentralen Anwendungs-
bereich hervorhebt.

Manuela Tielmann  
Die Autorin betreut BIM-Projekte 
unserer Kunden. Gemeinsam mit 
Dr. Rico Steyer hat sie beide BIM 
Fit Check-Prüfungen erfolgreich 
absolviert.

Im September 2025 ging der von buildingSMART Deutsch-
land organisierte BIM Fit Check in die zweite Runde. Nachdem 
VESTRA INFRAVISION bereits die Prüfung im Themenfeld „BIM 
und Georeferenzierung“ erfolgreich bestanden hatte, folgte im 
Rahmen des buildingSMART International Summit in Berlin der 
nächste Schritt: der BIM Fit Check für den Anwendungsfall „Achs-
austausch“.

BIM Fit Check – Achsaustausch 2025
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Straßenplanung – Grundlagen
BIM & VESTRA – Vertieferworkshop Infrastruktur
Querpro�l – Vertiefung
Straßenplanung – Au�rischung
Fahrbahnsanierung/Planen im Bestand – Vertiefung
Versorgungsleitungen
Knoten/Kreisverkehr – Vertiefung 

��.��. – ��.��.
��.��.
��.��. – ��.��.
��.��. – ��.��.
��.��. – ��.��.
��.��. 
��.��. – ��.��.

AKGCAD
alle Plattformen
alle Plattformen
AutoCAD + BricsCAD
alle Plattformen
alle Plattformen
alle Plattformen

VESTRA INFRAVISION 

Die nächsten Online-Schulungen �nden an folgenden Terminen statt:

AutoCAD �D – Basisseminar
Autodesk Civil �D – Basisseminar 

��.��. – ��.��.
��.��. – ��.��. +  

Autodesk-Systeme 

��.��. – ��.��.
��.��. – ��.��.

BIM-Grundlagen nach buildingSMART/VDI
Komplettseminar: BIM-Grundlagen nach buildingSMART/VDI zusammen 
mit BIM-VESTRA-Vertieferworkshop Infrastruktur 
 

BIM-Seminar 

WEBCASTS
VESTRA INFRAVISION: Sichtweitenberechnung und Linienführung
Arbeiten mit Filtern in Autodesk Revit – mehr Übersicht im Modell
AKG-BIM-News: Aktuelles rund um BIM
VESTRA INFRAVISION Versorgungsleitungen
Neues in Autodesk Revit ����
Planung einer Rastanlage mit VESTRA INFRAVISION
AKG-BIM-News: Aktuelles rund um BIM
INFRASIGN: Neuerungen in Version ��

��.��.
��.��.
��.��.
��.��. 
��.��.
��.��.
��.��.
��.��.

Beginn jeweils ��:�� Uhr (kostenfrei) 

��.��. – ��.��.

akgsoftware.com/schulungen

akgsoftware.com/webcasts

Beschilderungen/Markierungen
 Verkehrssicherung 

��.��. – ��.��.
��.��. 

INFRASIGN 

Revit – Basisseminar 

ONLINE-SCHULUNGEN

��.��. – ��.��.
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Nach mehr als drei Jahrzehnten engagierter Tätigkeit bei AKG verabschiedet sich Geschäftsfüh-
rer Dipl.-Ing. Arno Brüggemann in den wohlverdienten Ruhestand. In seiner aktiven Zeit hat er 
das Unternehmen maßgeblich mitgestaltet und verantwortete zentrale Bereiche wie den Sup-
port, die Dokumentation sowie das Qualitätsmanagement. Mit seiner ruhigen und besonnenen 
Art genoss er sowohl bei den Mitarbeitenden als auch bei Kunden große Wertschätzung. Im 
folgenden Gespräch blickt er auf seine Zeit bei AKG zurück und erinnert sich an wegweisende 
Entwicklungen sowie besondere Momente seines langjährigen Wirkens.

�(�L�Q���S�U�l�J�H�Q�G�H�V���.�D�S�L�W�H�O���$�.�*���*�H�V�F�K�L�F�K�W�H����
Arno Brüggemann im Gespräch

�3�5�2�)�,�/�(����Arno, Du warst über 30 Jahre Teil unseres 
Unternehmens. Erinnerst Du Dich noch an Deinen ers-
ten Arbeitstag – was war damals anders als heute?
�%�U�•�J�J�H�P�D�Q�Q����Die Arbeitswelt 1992 und heute kann man 
in keiner Weise miteinander vergleichen. Weder aus Sicht 
der Technik noch aus der Arbeits umgebung. Also kann 
man sagen, dass fast alles anders war als heute. Was 
aber schon an meinem ersten Arbeitstag deutlich wurde, 
war die offene, freund liche und konstruktive Atmosphäre 
im Team der AKG. Damit war der Einstieg leicht und diese 
Erfahrung zieht sich durch meine gesamte Zeit bei AKG. 

�3�5�2�)�,�/�(����Du hast mehrere Jahr zehnte Entwicklung im 
Bereich Software für Infra-
struk tur planung miterlebt. 
Welche techno logischen 
Ver  änderungen haben Dich 
am meisten beeindruckt?
�%�U�•�J�J�H�P�D�Q�Q����Neben der 
rasanten Entwicklung von 
PCs und Lap tops, die die Möglichkeiten der Infra struktur-
planung konti nuierlich erweitert und verbessert haben, 
geht für mich als Geodät der erste Blick in Richtung Digi-
tali sierung der Gerätetechnik. Moderne Total stationen, 
Maschinen steuerung auf den Baustellen und Laser-
scanning für die Planung und Dokumentation haben das 
Arbeits feld der Vermesser und Planer wesentlich verän-

dert. Ein anderer großer Schritt war sicher der Wandel von 
der klassischen Planung hin zu BIM und zum Digitalen 
Zwilling. Neue Cloud- und Rechnertechnologien haben 
diesen Prozess erst möglich gemacht. Und nun stehen wir 
an der Schwelle zu KI-gesteuerten Prozessen, die nächste 
digitale Revolutionierung in unserem Geschäftsbereich.

�3�5�2�)�,�/�(����Was macht für Dich eine wirklich gute 
Partnerschaft zwischen Softwarehersteller und Anwender 
aus?
�%�U�•�J�J�H�P�D�Q�Q����Das ist nicht so leicht zu beantworten, da 
müssen viele Rädchen ineinander greifen. Wichtig ist an 
ers ter Stelle eine Partner schaft auf Augen höhe, schließ-

�O�L�F�K���V�L�Q�G���E�H�L�G�H���3�U�R�À�V���D�X�I���L�K-
rem Gebiet. Der Software-
her steller sollte deshalb 
nicht nur Ver käufer sein, 
sondern Berater, Dienst-
leister und Be gleiter. Das 
Ziel muss immer eine lang-

jährige, offene, konstruktive und gute Kunden beziehung 
sein und nicht der schnelle Um satz. Aus Sicht des 
Kunden steht und fällt der optimale Einsatz der Software 
mit den Dozenten aus der Schulung und den Betreuern 
des Supports. Das haben uns die Kunden umfragen im-
mer wieder zurückgespiegelt.

�3�5�2�)�,�/�(����Als Du 1992 bei AKG gestartet bist, hatte das 
Unter nehmen 14 Mitarbeitende an zwei Standorten. 
Heute sind es über 120 Mitarbeitende an sechs Stand-
orten. Wenn Du auf diese Entwicklung zurückblickst: 
Welche Meilensteine waren aus Deiner Sicht besonders 
wichtig?
�%�U�•�J�J�H�P�D�Q�Q����Der Erfolgsgarant der AKG-Firmengruppe 
war immer das kontinuierliche Wachstum im Gleichklang 
von Produkten, Funktionalitäten und Mitarbeitern. Diese 
Firmenphilosophie hat uns gut durch die letzten Jahr-
zehnte getragen. Im Jahr 1992 bewegten wir uns noch in 
der analogen DOS-Welt, der Schritt weg vom Großrechner VESTRA-Anwendertreffen in Freiburg i. Br. (2000) 

AKG-Info |  Interview 

Das Ziel muss immer eine langjährige, o�ene, konstruktive und 
gute Kundenbeziehung sein und nicht der schnelle Umsatz.   
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war gerade geschafft. Laptops, Handys und die heutzu-
tage selbstverständliche Fernwartung per Remote waren 
noch weit entfernt. 

�'�L�H���Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q���À�U�P�H�Q�S�R�O�L�W�L�V�F�K�H�Q���0�H�L�O�H�Q�V�W�H�L�Q�H���Z�D-
ren sicherlich die Einführung des Qualitätsmanagements 
(QMS) im Jahr 1996, die Erweiterung der Geschäftsleitung 
2002, der neue Stammsitz in Heitersheim 2006 sowie 
die Bündelung des Autodesk-Vertriebsgeschäfts in der 
inovi gmbh im Jahr 2018. Parallel dazu müssen aber auf 
�M�H�G�H�Q�� �)�D�O�O�� �D�X�F�K�� �G�L�H�� �S�U�R�G�X�N�W�V�S�H�]�L�À�V�F�K�H�Q�� �0�H�L�O�H�Q�V�W�H�L�Q�H��
der VESTRA-Generationen genannt werden: „VESTRA 
goes Windows“, „VESTRA-Plug-In (Autodesk)“ und als 
konsequentes Weiterdenken das „VESTRA INFRAVISION 
MultiCAD“. Und – ohne schon zu viel zu verraten – nun 
steht wieder die neue BIM-Generation vor der Tür.

�3�5�2�)�,�/�(����Du warst lange als Geschäftsführer verant-
wortlich für Support, Dokumentation und Qualitäts-
management. Warum sind diese Bereiche für ein Soft-
ware unternehmen so entscheidend?
�%�U�•�J�J�H�P�D�Q�Q����In allen Bereichen der Wirtschaft merken 
wir, dass die fundierte Kommunikation in der schnellle-
bigen Zeit immer wichtiger wird. Dies ist besonders im 
Kundenkontakt in der Softwarebranche deutlich zu spü-
ren. Daher sehen wir den Support und die Doku mentation 
als direkte Partner unserer Kunden. An dieser Schnitt-
stelle entscheidet sich der wirtschaftliche Einsatz un-
serer Produkte. Das Qualitätsmanagement spielt bei 
AKG eine zentrale Rolle, nicht nur in der Entwicklung und 
Produktabnahme, sondern in allen Prozessen im Unter-
nehmen. Unser externer Auditor bestätigt uns jährlich, 
dass wir uns stetig weiterentwickeln und das QMS im 
Unternehmen aktiv „gelebt“ wird.

�3�5�2�)�,�/�(����Was wünschst Du unserem Unternehmen für 
die Zukunft?
�%�U�•�J�J�H�P�D�Q�Q����Nach Jahrzehnten am Markt sehe ich 
die AKG-Firmen gruppe insgesamt gut aufgestellt. Das 
Produkt portfolio entwickelt sich mit dem Markt, das in-
zwischen in allen Abteilungen verjüngte Team strebt nach 
technologischen Neuerungen. Durch die Bindung und 
Partner schaft mit unseren zum Teil langjährigen Kunden 
sehe ich das Potenzial für weiteren Erfolg auch in der 
Zukunft. Den beiden Geschäftsführern Jens Günther und 
Bernhard Feser wünsche ich, dass sie die AKG-Firmen-
gruppe weiterhin so überlegt, weise und mit Blick auf die 
Zukunft unserer Branche lenken.

�3�5�2�)�,�/�(����Und ganz persönlich: Worauf freust Du Dich 
jetzt am meis ten?
�%�U�•�J�J�H�P�D�Q�Q����Nach vielen Jahren der Projekte, Deadlines 
und Termine freue ich mich als erstes auf das Privileg der 
freien Zeiteinteilung. Damit ergibt sich einerseits die Zeit 
für private Ideen und Vorhaben, also all das, was gerne 
mal liegen geblieben ist. Außerdem ergibt sich mehr Zeit 
und Freiheit für die Familie. Und zum Schluss dieses 
Interviews geht auch hier der Blick auf die nächs te Gener-
ation, da die Enkelkinder frischen Wind in den neuen 
Lebens abschnitt bringen.

�3�5�2�)�,�/�(����Arno, vielen Dank für das Gespräch. Das ge-
samte AKG-Team wünscht Dir für den kommenden 
Lebens abschnitt alles Gute, Gesundheit und einen er-
füllten Ruhestand. 

Das Interview führte Markus Körle, verantwortlich für 
Marketing und PR bei der AKG Software Consulting GmbH.

Der Geschäftsführer prägte 34 Jahre den Aufbau und 
die Entwicklung des Unternehmens.

Die Geschäftsführer der AKG Software Consulting GmbH 
im Rahmen der Verabschiedung am 19. März 2026 in 
Heitersheim (v. l. n. r.): Dipl.-Ing. Jens Günther, Dipl.-Ing. 
Arno Brüggemann und Dipl.-Ing. (FH) Bernhard Feser.
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In dieser Serie informieren wir regelmäßig über wichtige Neuerungen aus der 
VESTRA-Entwicklung. Dieser Artikel ist als Ergänzung zum Dokument „VESTRA-
Build-Info“ (Neuerungen und Service Requests) zu sehen. Die Auswahl der 
Neuerungen gilt für alle VESTRA-Plattformen, wenn keine explizite Angabe der 
Plattform erfolgt.

Die Anbindung an die Autodesk 2026-Produkte 
wurde in Build 69 implementiert. VESTRA INFRA-
VISION steht für die Basisplattformen AutoCAD, 
AutoCAD Map 3D und Autodesk Civil 3D zur 
Verfügung. In der Installationsübersicht können die 
bisherigen Plattformen 2024 registriert und gestar-
tet werden.

�,�P���'�L�D�O�R�J���Å�%�,�0���$�W�W�U�L�E�X�W�H���N�R�Q�À�J�X�U�L�H�U�H�Q�´���O�D�V�V�H�Q���V�L�F�K��
Eigenschaften mit der Funktion „PSET zuordnen“ 
�H�L�Q�H�P���I�U�H�L���G�H�À�Q�L�H�U�E�D�U�H�Q��Property Set (PSET) zuwei-
sen. Die zugewiesenen PSET-Namen werden nach 

„Anwenden“ im Eigenschaften-Fenster in der Spalte 
„PSET“ sichtbar. Beim IFC-Export werden alle PSET-
Zu ordnungen berücksichtigt und in externen IFC-
Viewern dargestellt.
 
Gleichzeitig wurde das Löschen um die Option „Attri-
bute ohne PSET löschen“ erweitert.

Im Deckenbuch wurde eine neue Funktion „Halte-
stellen bereiche“ ergänzt. Damit lassen sich die 
Vor gaben eines Haltestellenbereichs schnell und 
präzise erfassen. Beim Rechnen der Haltestelle wer-
�G�H�Q���G�L�H���'�H�F�N�H�Q�E�X�F�K�G�H�À�Q�L�W�L�R�Q�H�Q���V�R���J�H�Q�H�U�L�H�U�W�����G�D�V�V��

alle Werte für den Querschnitt vorhanden sind. 

Hinweis: Im Querschnitt werden nur noch die Bau-
steine gesetzt; nach dem Rechnen steht ein voll-
ständiges BIM-Modell der Haltestelle zur Verfügung.

VESTRA INFRAVISION > AutoCAD > Plattform 2026
Hinweis: Aufgrund des hohen Aufwands der An-
passungen an den neuen Autodesk-Kern (.NET8) 
wurde keine Version 2025 erzeugt. 

�%�,�0���!���%�,�0���9�L�H�Z�H�U���!���$�W�W�U�L�E�X�W�H���N�R�Q�À�J�X�U�L�H�U�H�Q

Straßenbau > Deckenbuch > Haltestellenbereiche
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Auf der Registerkarte „Querschnitt“ wurde eine neue 
Gruppe „Rechnen“ eingeführt, um Volumen körper 
�J�O�H�L�F�K���E�H�L���G�H�U���%�H�U�H�F�K�Q�X�Q�J���Y�R�Q���4�X�H�U�S�U�R�À�O�H�Q���]�X���H�U-
zeugen, die dann z. B. im parallel geöffneten BIM-
Viewer direkt angezeigt werden. 

�Å�4�X�H�U�S�U�R�À�O�H�´�� �U�H�F�K�Q�H�W�� �D�X�V�� �G�H�Q�� �H�L�Q�]�H�O�Q�H�Q�� �4�X�H�U���S�U�R��
�À�O�H�Q���G�L�H���4�X�H�U�V�F�K�Q�L�W�W�H���H�L�Q�H�U���$�F�K�V�H�����2�S�W�L�R�Q�D�O���N�D�Q�Q��
hier über das Kontrollkästchen „Volumen kör per im 
Anschluss rechnen“ eingestellt werden, ob nach dem 
Berechnen der Querschnitte direkt ein Volumen-
körper erzeugt wird, der bei geöffnetem BIM-Viewer 

Beim Import von CityGML-Daten werden nun auch 
wichtige Gebäude-Attribute im BIM-Viewer als Eigen-
schaften angezeigt. Hierzu zählen u. a. Ge bäude-
funktion, Gemeindeschlüssel, Straße, Haus nummer, 
Ort, Firsthöhe, Mittlere Traufhöhe, Dach form und 
Objekt höhe.

Hinweis: Bei einem möglichen Export nach Shape 
werden die Eigenschaften als Attribute ausgegeben.

BIM > BIM-Viewer > Gebäude-Attribute

un mittel bar sichtbar ist. 
Diese Vor gehens weise ist für 
die modell basierte Arbeits-
weise em pfehlenswert.

�6�W�U�D�‰�H�Q�E�D�X���!���4�X�H�U�S�U�R�À�O���!���9�R�O�X�P�H�Q�N�|�U�S�H�U���U�H�F�K�Q�H�Q

Über „Volumenkörper“ können Volumenkörper einer 
Achse per Knopfdruck aus der aktuellen Quer schnitt-
daten bank erzeugt werden. Zusätzlich lässt sich die 

Mit der Funktion „Volumenabschnitte“ werden Vo-
l u m en abschnitte individuell über Stationsbereiche 
fest ge legt und mit einer Abschnittsnummer verse-
hen.

Art und Weise festlegen, wie die Volumen körper er-
zeugt werden:  

Ergänzt wurde der Import der VESTRA-Formate im 
BIM-Viewer um die Option „Achsen (*.AXEX)“. Hiermit 
bietet sich die Möglichkeit, Daten aus einem Projekt 
in einem anderen Projekt zu referenzieren und als 
IFC-Modell auszugeben.

BIM > BIM-Viewer > Import VESTRA-Achsen

�4�X�H�U�S�U�R�À�O�V�W�D�W�L�R�Q�H�Q: Die Volumenkörper werden 
�D�X�V���G�H�Q���4�X�H�U�S�U�R�À�O�V�W�D�W�L�R�Q�H�Q�����$�E�V�W�l�Q�G�H�Q�����J�H�Q�H�U�L�H�U�W��
(wie bis Build 68). 
Gesamte Achse: Für die gesamte Achse werden 
Volumen körper berechnet. Pro Horizont wird ein 
Volumen körper erzeugt, z. B. Frostschutz.
Achsabschnitte: Diese werden über individuelle 
Stations bereiche bestimmt, aus denen anschlie-
ßend Volumenkörper erzeugt werden.  
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Für den IFC-Import im BIM-Viewer wurden einige 
Verbesserungen umgesetzt. Dazu gehört z. B. das 

BIM > BIM-Viewer > Import IFC

Die bestehende Funktion „Volumenkörper vereini-
gen“ im BIM-Viewer hat folgende Erweiterung er-
halten: „Hülle aktivieren“. Damit lassen sich beim 
Kombinieren von 3D-Objekten die hohlen Objekte 
wie Schächte oder Rohre über ihre Hülle als gefülltes 
Objekt verarbeiten. Ein Anwendungsfall bildet das 
Entfernen aller Schächte aus dem Volumen körper 
der Frostschutzschicht. Um den hohlen Schacht 
nicht nur als Ring herauszuschneiden, muss vor dem 
Ver schneiden eine Hülle um den Schacht gelegt wer-
den, sodass das komplette Bauwerk entfernt wird.

BIM > BIM-Viewer > Volumenkörper 

Daten format „IFCZIP“, das 
nun zur Auswahl an ge bo-
ten wird. Damit lassen sich 
IFC-Daten mit referenzier-
ten Daten da teien ein lesen.
 
Neu ist auch die Möglich-
keit, eine IFC-Datei mit 
Achs en und Gradienten 
zu im portieren. Für jede 
importierte Achse entsteht eine Datei „akgV7Align-
ment_nnn.AXEX“, deren Inhalt di rekt im BIM-Viewer 
angezeigt wird.

Um frühzeitig mögliche Fehler beim IFC-Import zu 
erkennen, wurde eine entsprechende Anzeige von 
Informationen zur Georeferenzierung eingebaut. 
Damit ist deutlich zu sehen, auf welcher LoGeoRef-
Basis die zu importierenden Daten erzeugt wurden:

mit LoGeoRef 30 > Anzeige „LoGeoRef 30: kein 
EPSG-Code vorhanden“
mit LoGeoRef 40 > Anzeige „LoGeoRef 40: kein 
EPSG-Code vorhanden“
mit LoGeoRef 50 > Anzeige „LoGeoRef 50: EPSG-
Code mit Koordinatensystem“

Es lässt sich sofort erkennen, wenn IFC-Daten nicht 
zum Projektkoordinatensystem passen.

Um die Volumenkörper im BIM-Modell an der Station 
einer Achse zu schneiden, wurde in der Werkzeug-
leiste des BIM-Viewers die passende Funktion im-
ple mentiert. Der selektierte Volumen körper wird 
an der Station rechtwinklig und vertikal geschnit-

ten. Damit lassen sich die Anforderungen für die 
Bauabrechnung im Erdbau erfüllen. Sobald in der 
Baum ansicht eine Achse selektiert wurde, kann 
die Funktion gestartet werden. Im Dialog erfolgen 
die Auswahl der Start- bzw. Endstation für den ge-
wünschten Schnittbereich und die Angabe des Inter-
valls für das Schneiden. Als Ergebnis entstehen an 
�G�H�U���6�F�K�Q�L�W�W�Á�l�F�K�H���J�H�W�H�L�O�W�H���9�R�O�X�P�H�Q�N�|�U�S�H�U�����'�L�H���0�H�W�D��
daten des ursprünglichen Objekts werden in jedes 
der neu entstandenen Objekte übernommen.
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Grunderwerb > GE-Manager > Flächenverschneidung (AKGCAD) 
�,�P���'�L�D�O�R�J���G�H�U���)�O�l�F�K�H�Q�Y�H�U�V�F�K�Q�H�L�G�X�Q�J���À�Q�G�H�W���V�L�F�K���I�R�O�J�H�Q-
de neue Option: „GE-Textbox-Positionen beibehalten“. 
Das Kontrollkästchen wurde ergänzt, um bei manuell 
platzierten GE-Textboxen die Position beim nochmali-
gen Speichern nicht zu ändern.

�'�L�H�� �9�L�V�X�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �0�H�Q�J�H�Q�G�H�À�Q�L�W�L�R�Q�� �X�Q�G�� �G�H�U�� �(�U��
gebnisse in der Funktion „Rauminhalte/Flächen“ erfolgt 
ab Build 69 nicht mehr mit dem 3D-Viewer. Unter stützt 
werden die Bearbeitung und Prüfung der Ber echnung 
nun vom integrierten BIM-Viewer.

DGM > Rauminhalte/Flächen > BIM-Viewer 

Kanal > Kanalmanager > Punktkennung
Das Feld „Punktkennung“ ist in der „Voreinstellung 
Zulauf konstruk tion“ hinzugekommen, um Anschluss-
�S�X�Q�N�W�H���Q�D�F�K���,�6�<�%�$�8���N�O�D�V�V�L�À�]�L�H�U�H�Q���]�X���N�|�Q�Q�H�Q�����'�L�H���3�X�Q�N�W��
kennung wird auch beim ISYBAU-Import bzw. -Export 
berück sichtigt. An bestehenden Anschlusspunkten 
lässt sich die Punktdarstellung ändern. 

Zudem kann man einer ISYBAU-Punktkennung im Ka-
ta log „Typ An schluss punkt“ eine feste Darstellung 
zu weisen. Damit lässt sich die Darstellung für die 
�*�U�D�À�N���D�X�V�J�D�E�H���D�X�W�R�P�D�W�L�V�F�K���V�W�H�X�H�U�Q�����(�L�J�H�Q�H���G�H�À�Q�L�H�U�W�H��
Dar stellungen können ebenfalls gesetzt werden.

VESTRA INFRAVISION > Import > Zeilenimport
Verbessert wurde die Anwendung des Zeilenimports 
�L�P�� �/�D�J�H�S�O�D�Q���� �8�Q�W�H�U�� �G�H�P�� �,�P�S�R�U�W�� �G�H�U�� �.�R�Q�À�J�X�U�D�W�L�R�Q�V����
und Umsetzungsdateien ist es auch möglich, die Alt-
Formate „KON“ und „UMS“ aus dem Universalkonverter 
�L�Q���G�L�H���Q�H�X�H���.�R�Q�À�J�X�U�D�W�L�R�Q�V�G�H�À�Q�L�W�L�R�Q�����;�0�/���)�R�U�P�D�W�����]�X��
über nehmen.
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Für die „Abrechnung GAEB XML“ wurde der „Ex port 
X31“ im Bereich „Adressen“ erweitert. Beim Export 
können damit die Startwerte mit einer Schritt weite 
vor gegeben werden. Der Dialog wurde um die Vor-
gabewerte „Erste Blatt nummer“ (Werte bereich 1 bis 
9999) und „Schritt weite“ (Werte bereich 1 bis 10) 
ergänzt.

Bauabrechnung > GAEB > XML

Lageplan/GEOkernel > Import > IFC
Im Lageplan bzw. GEOkernel wurde der Import für 
Achsen und Gradienten als Achs- und Gradienten-
Ob jekte implementiert. Die Funktionalität und die 
IFC-Biblio thek entsprechen dem Import aus dem 
BIM-Viewer.

�6�W�U�D�‰�H�Q�E�D�X���!���4�X�H�U�S�U�R�À�O�S�O�D�Q���!���.�R�U�U�H�V�S�R�Q�G�L�H�U�H�Q�G�H���4�X�H�U�S�U�R�À�O�H
�1�H�X���L�P���4�X�H�U�S�U�R�À�O�S�O�D�Q���L�V�W���G�L�H���$�X�V�J�D�E�H���G�H�U���.�R�U�U�H�V���S�R�Q��
�G�L�H�U�H�Q�G�H�Q���4�X�H�U�S�U�R�À�O�H�����.�4�������=�X�V�l�W�]�O�L�F�K�H���(�L�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q��
müssen vom Anwender keine vorgenommen werden. 
Die zur aktuellen Achse verfügbaren KQ mit allen be-
teiligten Achsen und Stationsbereichen werden an 
den QPLOT übergeben und im Plan angezeigt.

Straßenbau > Querschnitt > Bausteine
�,�Q���G�H�U���4�X�H�U�V�F�K�Q�L�W�W�N�R�Q�V�W�U�X�N�W�L�R�Q���À�Q�G�H�W���V�L�F�K���H�L�Q���Q�H�X�H�U��
Baustein für das Erstellen eines Fluss- bzw. Bach-
betts. Die Achse liegt dabei in der Mitte des Ge-
wässers, die Gradiente stellt das Fließgefälle dar. 
Ziel ist die Abbildung vermessungstechnischer Auf-
nahm en des Gewässers aus Laserscanning oder per 
Tachy meter . Die Bachsohle wird über Decken buch-
spuren erfasst. Die Oberkante der Böschung ergibt 
sich über die Neigung, kann aber auch auf Fremd-
achsen bezogen werden.

Im Achsmanager (Straßen- und Bahnbau) wurde der 
Dialog „Hauptpunktliste“ ersetzt. Der neue Dialog 
ist an den Achseditor für Darstellungs achsen an-
gelehnt – nur Ändern ist nicht möglich. Die Sym bol-
�6�F�K�D�O�W�Á�l�F�K�H�Q���G�H�U���R�E�H�U�H�Q���:�H�U�N�]�H�X�J�O�H�L�V�W�H���H�Q�W���K�D�O�W�H�Q��
die Funktionen zum Drucken der Liste bzw. deren Ex-
port als XLSX-Datei. Über die untere Werk zeugleist e 
kann auf die Achse oder auf das aktive Achs element 
gezoomt werden.

Straßenbau > Achsmanager > Hauptpunktliste 
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Zur Berechnung der senkrechten Abstände von 
Punkten zu einer ausgewählten Achse und der zu-
gehörigen Stationen der Lotfußpunkte wurde der 
Dialog „Zwangspunkte aus Punkthaufen“ umfas-
send überarbeitet. Der nicht-modale Dialog rea-
giert nun direkt auf Änderungen und Selektionen in 
�G�H�U���*�U�D�À�N�����'�L�H���N�R�P�I�R�U�W�D�E�O�H���0�X�O�W�L�V�H�O�H�N�W�L�R�Q���H�U�P�|�J-
licht es, eine bestehende Auswahl zu übernehmen 
und zusätzliche Selektionen zu ergänzen. Es ist je-
derzeit möglich, die Spalten durch Anklicken der 
Spalten überschrift zu sortieren. Über die Entf-Taste 
können die im Dialog ausgewählten Zeilen manuell 

Straßenbau > Zwangspunkte > Punkthaufen 
gelöscht werden. Durch Eingabe des Korridors las-
sen sich kritische Punkte hervorheben. Zur besse-
ren Beurteilung der Zwangsabstände kann man die 
ETRS89-Reduktion aktivieren.

�9�H�U�E�H�V�V�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �J�U�D�À�V�F�K�H�Q�� �%�H�D�U�E�H�L�W�X�Q�J�� �L�Q�� �G�H�Q��
Ver sorgungsleitungen: Mit den Anfassern bei den 
Stations beschriftungen für Leitungen können Ab-
�V�W�D�Q�G���X�Q�G���6�W�D�W�L�R�Q���J�U�D�À�V�F�K���Y�H�U�l�Q�G�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�����6�R�P�L�W��
�N�D�Q�Q�� �D�X�F�K�� �P�L�W�� �3�X�Q�N�W�I�D�Q�J�� �X�Q�G�� �J�U�D�À�V�F�K�H�Q�� �:�H�U�N��
zeugen gearbeitet werden, wenn einzelne Stations-
be schrif tungen verändert werden sollen. Dabei 
steuert der dreieckige Anfasser den Wert des Ab-
stands, der viereckige Anfasser verändert die 
Station entlang der Rohrachse.

In den Bereich der Stationsbeschriftungen gehört 
auch die Möglichkeit, einzelne Beschriftungen gra-
�À�V�F�K���H�L�Q�]�X�I�•�J�H�Q�����+�L�H�U�E�H�L���O�l�V�V�W���V�L�F�K���H�L�Q�H���6�W�D�W�L�R�Q�V��
beschriftung, z. B. für ein Gebäude-Eck, exakt über 
�G�L�H���*�U�D�À�N���S�R�V�L�W�L�R�Q�L�H�U�H�Q�����'�L�H���W�H�P�S�R�U�l�U�H���$�Q�V�L�F�K�W���]�H�L�J�W��
immer die aktuelle Station der Leitung an und die 
Position, an der die Stationsbeschriftung entsteht.

Versorgungsleitungen > Stationsbeschriftungen

In diesem Beitrag wurden ausgewählte Neu e rungen 
in VESTRA INFRAVISION vorgestellt. Wir empfeh-
len die Lektüre der „Build-Info“, um sich über die 
Neuerungen und Korrekturen in den VESTRA-Builds 
auf dem Laufenden zu halten. Dieses Wissens-
�8�S�G�D�W�H���O�L�H�I�H�U�W���Q�H�X�H���,�G�H�H�Q���]�X���:�R�U�N�Á�R�Z�V���X�Q�G���/�|�V�X�Q�J�V��

Schlussbemerkung

Der Autor ist als Abteilungs leiter 
Dokumentation bei der AKG Software 
Consulting GmbH in Heitersheim tätig. 

�)�U�D�Q�]���-�R�V�H�I���.�Q�H�O�D�Q�J�H�Q���0���$��

ansätze in der Anwendung der unterschiedlichen 
VESTRA-Apps. Als Ergänzung zur „Build-Info“ wurden 
besondere Neuerungen wieder als Lern-Videos pro-
duziert, die Sie wie immer auf dem YouTube-Kanal 
�Y�R�Q���$�.�*���À�Q�G�H�Q�� 

http://
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Auf den ersten Blick erscheint das Thema Verkehrssicherung für klassische Ingenieur-
büros eher nachrangig. Im Mittelpunkt stehen gewöhnlich Planung, Ausschreibung und 
Bauüberwachung. Doch bei genauerem Hinsehen zeigt sich: Die Bedeutung der Ver-
kehrssicherung wächst stetig – und damit auch die Relevanz leistungsfähiger Werkzeuge 
wie INFRASIGN.

INFRASIGN und Verkehrssicherung – 
�Y�R�P���3�O�D�Q�X�Q�J�V�Z�H�U�N�]�H�X�J���]�X�U���Å�3�K�D�V�H�����´

Dipl.-Ing. (FH) Harald Strecker 
Der Autor ist Leiter der Abteilung Vertrieb 
bei der AKG Software Consulting GmbH. 

Von Harald Strecker

�(�W�D�E�O�L�H�U�W�H�V���3�O�D�Q�X�Q�J�V�Z�H�U�N�]�H�X�J
INFRASIGN ist keineswegs neu am Markt. Seit Jahren 
hat sich die Software als etabliertes Werkzeug für die 
Erstellung von Markierungs- und Beschilderungsplänen 
bewährt. Ihre Stärken liegen insbesondere in der präzi-
sen, koordinatengetreuen Arbeitsweise, die eine verläss-
liche und nachvollziehbare Planung ermöglicht.
Steigende Anforderungen in der Verkehrssicherung
Eben diese Eigenschaft ist nun vermehrt auch im Bereich 
der Verkehrs sicherung entscheidend. Denn anders als 
in der klassischen Verkehrssicherung kommt es nach 
und nach auf exakte Abstände, Geometrien und Nach-
weise an. Anforderungen aus Regelwerken wie den RSA 
oder der ASR A5.2 lassen sich nur dann sicher einhalten, 
wenn die zugrunde liegende Planung geometrisch kor-
rekt und belastbar ist.
Koordinatengetreue Planung
INFRASIGN nimmt hier eine besondere Stellung ein: Als 
derzeit einzige Softwarelösung am Markt arbeitet sie 
konsequent koordinatengetreu und schafft damit die 
Grundlage für eine präzise und prüfbare Verkehrsfüh-
rungsplanung. Abstände wie die Mindestbreite und der 
seitliche Sicherheitsabstand aus der ASR A5.2, erfor-
derliche Restfahrbahnbreiten gemäß RSA oder auch 

dynamische Schleppkurven können auf dieser Basis 
realitäts nah geplant und nachgewiesen werden.

Diese Genauigkeit gewinnt vor allem in frühen Projekt-
�S�K�D�V�H�Q���D�Q���%�H�G�H�X�W�X�Q�J�����,�P�P�H�U���K�l�X�À�J�H�U���Y�H�U�O�D�Q�J�H�Q���$�X�I�W�U�D�J��
geber bereits vor Beginn der eigentlichen Planung eine 
Einschätzung zur Machbarkeit einer Bau maßnahme un-
ter verkehrlichen Gesichtspunkten. Fragen zur Verkehrs-
führung, zu Einschränkungen und zur Aufrech terhaltung 
des Verkehrs stehen damit am Anfang eines Projekts.
�9�H�U�N�H�K�U�V�V�L�F�K�H�U�X�Q�J���D�O�V���Å�3�O�D�Q�X�Q�J�V�S�K�D�V�H�����´
Vor diesem Hintergrund entwickelt sich die Verkehrssich-
erung mehr und mehr zu einer „Planungsphase 0“, also 
vor der Vorplanung. Sie liefert entscheidende Grund-
lagen für die weitere Projekt entwicklung und be ein-
�Á�X�V�V�W�� �P�D�‰���J�H�E�O�L�F�K�� �G�L�H�� �W�H�F�K�Q�L�V�F�K�H�� �V�R�Z�L�H�� �Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H��
Umsetz barkeit. Ohne eine fundierte, geometrisch sau-
�E�H�U�H�� �9�R�U���X�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�� �N�|�Q�Q�H�Q�� �5�L�V�L�N�H�Q�� �X�Q�G�� �.�R�Q�Á�L�N�W�H��
oft erst in späteren Phasen erkannt werden – mit ent-
sprech endem Mehraufwand.
Neue Chancen für Ingenieurbüros
Für Ingenieurbüros eröffnet sich hier ein neues Aufgaben-
feld. Die frühzeitige Integration von Verkehrssicherungs-
konzepten verbessert nicht nur die Planungsqualität, 
sondern stärkt auch die Rolle des Planers als ganzheit-
licher Projektpartner. Gleichzeitig entsteht ein zusätz-
liches Leistungsangebot, das zunehmend nachgefragt 
wird.
�)�D�]�L�W
INFRASIGN entwickelt sich vom bewährten Werkzeug für 
Markierungs- und Beschilderungspläne zu einem zen-
tralen Instrument in der Verkehrssicherung. Durch die 
koordinatengetreue Planung schafft die Software die 
Voraussetzung für belastbare Nachweise und macht Ver-
kehrssicherung zu einem integralen Bestandteil moder-
ner Infrastrukturplanung – von Anfang an.

INFRASIGN übernimmt die Vorgaben der ASR A5.2, wo-
durch die Trennelemente an der richtigen Stelle abge-
setzt werden – ein enormer Vorteil im Geneh migungs-
prozess.
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DWG-basiert arbeiten

Verwenden Sie INFRASIGN als 
eigenständige OEM-Lösung 

oder als Plug-in.

Bis zu 70 % Zeitersparnis

Der wichtige Faktor Zeit:  
Bis zu 70 % Zeitersparnis bei der 

Projektbearbeitung!

Richtlinien & Normen 

INFRASIGN arbeitet 
automatisch gemäß 

nationalen Vorgaben.

Dipl.-Ing. Volker Bünermann
Bramey.Bünermann Ingenieure GmbH, Dortmund

Fahrbahnmarkierungen in unseren Plänen 
zu setzen, hat früher viele Arbeitsstunden 
ge kostet. Mit INFRASIGN ist die gleiche Arbeit 
in wenigen Minuten erledigt. Für uns ist die 
Software nun unverzichtbar geworden.

Demo-Termin:
infrasign.com
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Die Sicherung betroffener Flächen im Rahmen von Baumaßnahmen ist von zentraler 
Bedeutung für den pünktlichen Start der Bauarbeiten. Oftmals ist dies durch eine man-
gelhafte Datengrundlage erschwert und Grunderwerber müssen Daten manuell einge-
ben oder andere umständliche Wege gehen. Dieses Problem soll ein neues KI-gestütztes 
Modul in GE/OFFICE lösen. Der folgende Werkstattbericht stellt die Idee und den aktuel-
len Stand des Moduls vor.

�:�H�U�N�V�W�D�W�W�E�H�U�L�F�K�W�����*�U�X�Q�G�H�U�Z�H�U�E���	���.�,��
(Die Autobahn GmbH des Bundes)

Von Vassilij Nadarajah und Christoph Schellhorn

Ausgangssituation
Die fristgerechte Sicherung von Flächen durch Bau-
erlaubnisse und Kaufverträge gehört zu den Aufgaben der 
Mitarbeitenden des Grunderwerbs. Diese Aufgabe wird bei 
der Autobahn GmbH des Bundes mithilfe von GE/OFFICE 
durchgeführt. Im Idealfall erhält der Grunderwerb ein 
VESTRA-Projekt oder OKSTRA-Daten durch die Planung. 
Im Arbeitsalltag ist dies jedoch oft nicht gegeben. Die 
Gründe hierfür sind vielfältig. Manchmal liegt die Planung 
einige Jahre zurück, wodurch keine digitalen Daten vorlie-
gen. Auch der Fall, dass keine Grunderwerbsdaten, son-
dern reine DWG-/DXF-Daten geliefert wurden, tritt häu-
�À�J���D�X�I��

Zwar ist es möglich, die Daten händisch in GE/OFFICE 
�H�L�Q�]�X�S�Á�H�J�H�Q�����D�O�O�H�U�G�L�Q�J�V���L�V�W���G�L�H�V���P�L�W���H�L�Q�H�P���G�H�X�W�O�L�F�K���J�U�|�‰�H-
ren Arbeitsaufwand verbunden und es besteht das Risiko 
von Fehleingaben. Als Folge entsteht eine hohe Hürde für 
die Durchführung des Grunderwerbs mit modernen digi-
talen Mitteln in GE/OFFICE. Da diese Hürde sowohl bei 
der Autobahn GmbH als auch bei anderen GE/OFFICE-
Kunden ein verbreitetes Problem darstellt, hat AKG eine 
Lösung hierfür erarbeitet.
�*�H�S�O�D�Q�W�H�U���:�R�U�N�Á�R�Z
�'�H�U���/�|�V�X�Q�J�V�D�Q�V�D�W�]���V�L�H�K�W���Y�R�U�����G�L�H���%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q���G�H�U���%�D�X��
maß nahme auf Basis von Grunderwerbsplänen sowie ak-
tuellen ALKIS-Daten automatisch zu ermitteln und nach 
�*�(���2�)�)�,�&�(���]�X���•�E�H�U�W�U�D�J�H�Q�����'�H�U���:�R�U�N�Á�R�Z���G�L�H�V�H�V���$�Q�V�D�W�]�H�V��
ist schrittweise in der Abbildung rechts oben dargestellt. 

Zu Beginn werden die PDF-Datei des Grunderwerbsplans 
und die ALKIS-Datei vom Programm eingelesen. In 
Schritt 2 werden mithilfe eines „Convolutional Neural 
Network“ (CNN), einem künstlichen neuronalen Netz 
aus dem Bereich der Bildverarbeitung, die einzelnen 
GE-Textboxen im Plan detektiert. Dieser Schritt steht im 
Fokus und bildet das Herzstück des neu entwickelten 
Lösungsansatzes. GE-Textboxen können vielfältig sein, 
�V�R�G�D�V�V���H�L�Q���(�U�N�H�Q�Q�H�Q���E�D�V�L�H�U�H�Q�G���D�X�I���P�D�Q�X�H�O�O���G�H�À�Q�L�H�U�W�H�Q��
Regeln so gut wie unmöglich ist. CNNs können genau hier 

Abhilfe schaffen. Anhand von eigens in GE/OFFICE erstell-
ten Grunderwerbsplänen wurde ein Trainingsdatensatz 
aufgebaut, mit dem das CNN trainiert wurde. Das fertige 
Modell ist lokal verfügbar, sodass für die Erkennung der 
GE-Textboxen keine Internetverbindung notwendig ist und 
die Datenhoheit jederzeit gewahrt bleibt.

Nach Detektion der GE-Textboxen kann deren Inhalt in 
Schritt 3 mittels optischer Zeichen er kennung (OCR) aus-
gelesen werden. Auch hier kommt wieder ein neuronales 
Netz zum Einsatz. Bei diesem sogenannten „Long Short-
term Memory“-Netz (LSTM) handelt es sich um ein vor-
trainiertes Modell, das kein eigenes Training mehr erfor-
dert. Parallel zu den beiden Schritten 2 und 3 werden 
die Katasterdaten aus der ALKIS-Datei importiert, was 
im Diagramm oben einfachheitshalber mit Schritt 4 aus-
gewiesen ist. 

Dieser Schritt ist notwendig, da in den GE-Textboxen 
nach RE 2012 die Flurstücke mit Flur, Zähler und 
Nenner, aber ohne Gemarkung dargestellt werden. In 
Schritt 5 erfolgt die automatische Zuordnung der er-
�N�D�Q�Q�W�H�Q���%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q���D�X�V���G�H�P���3�O�D�Q���]�X���G�H�Q���M�H�Z�H�L�O�L�J�H�Q��
Flurstücken in den ALKIS-Daten. Wenn keine eindeutige 

Ablaufdiagramm Detektion GE-Textboxen

GE/OFFICE Grunderwerb |  Werkstattbericht
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Zuordnung möglich ist, geschieht die Zuordnung in Schritt 
6 manuell.

Am Ende werden die Flurstücke mit den aktuellen 
�*�U�X�Q�G�E�•�F�K�H�U�Q�����(�L�J�H�Q�W�•�P�H�U�Q���X�Q�G���G�H�Q���%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q���D�X�V��
dem Grunderwerbsplan in GE/OFFICE importiert. Sie ste-
hen damit als Datengrundlage für den Grunderwerb zur 
Verfügung.
�$�N�W�X�H�O�O�H�U���8�P�V�H�W�]�X�Q�J�V�V�W�D�Q�G
Ein erster Prototyp, der insbesondere die Schritte 2 und 
3 abbildet, wurde bei AKG bereits umgesetzt und erfolg-
reich getestet. 

�'�L�H�� �%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q�� �N�|�Q�Q�H�Q�� �D�X�W�R�P�D�W�L�V�L�H�U�W�� �P�L�W�K�L�O�I�H��
der verwendeten KI-Modelle aus dem Grund erwerbs-
plan extrahiert werden. An der Verknüpfung mit den 
Daten aus der ALKIS-Datei und dem Speichern der end-
gültigen Katasterdaten in GE/OFFICE wird derzeit gear-

beitet. Aktuell lassen sich die automatisch ermittelten 
�%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q���D�O�V���H�L�Q�I�D�F�K�H���&�6�9���'�D�W�H�L���D�X�V�J�H�E�H�Q����
Weitere Entwicklungsstufen
Die Lösungsidee wurde von der Autobahn GmbH des 
Bundes bewertet und soll durch AKG umgesetzt werden. 
Die aktuelle Planung sieht eine Realisierung und Bereit-
stellung im Laufe des Jahres 2026 vor.

Innerhalb der ersten Version werden die Sachdaten als 
Grundlage für den Grunderwerb in GE/OFFICE erzeugt. 
�(�L�Q�H���&�$�'���*�U�D�À�N���D�O�V���3�O�D�W�W�I�R�U�P���]�X�U���%�H�X�U�W�H�L�O�X�Q�J���G�H�U���6�L�W�X�D�W�L�R�Q��
oder für das Generieren von Plots ist Gegenstand einer 
zweiten Version.
�)�D�]�L�W
Für eine reale Problemstellung im Grunderwerb wurde 
mit modernen KI-gestützten Methoden eine Lösung 
er ar beitet, mit der Grunderwerber schnell eine verläss-
liche Datenbasis für ihre Arbeit erstellen können. Die 
Um setz ung dieser Lösung bedeutet für GE/OFFICE 
ein en weiteren Schritt in Richtung Zukunft. Der Einsatz 
von KI erleichtert die grundlegenden Arbeitsprozesse 
und schafft echten Mehrwert.

Beispielhafter Ausschnitt aus dem Prototyp mit durchge-
führter Detektion

�%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q���N�|�Q�Q�H�Q���P�L�W���.�,���D�X�V���G�H�P���*�U�X�Q�G���H�U�Z�H�U�E�V���S�O�D�Q���H�[�W�U�D�K�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q��

Der Autor ist als Softwareentwickler bei 
der AKG Software Consulting GmbH in 
Berlin tätig.

Vassilij Nadarajah, M. Sc. 

Der Autor ist Leiter des Geschäfts bereichs 
Grunderwerb und Liegen schaften bei der 
AKG Software Consulting GmbH in Berlin. 

Dipl.-Inform. Christoph Schellhorn
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Von Jürgen Weber und Lukas Kunz 

Die über die Mosel führende Römerbrücke in Trier ist die älteste noch genutzte Brücke Deutsch-
lands und gehört seit 1986 zum UNESCO-Welterbe. Um die dauerhafte Standsicherheit dieses 
bedeutenden Bauwerks zu gewährleisten, ist eine umfassende Sanierung erforderlich. Mit der 
Betreuung der Sanierungsmaßnahmen wurde das Westerwälder Ingenieurbüro messpunktplus 
beauftragt, das auf die Vermessung komplexer und außergewöhnlicher Bauwerksfassaden spe-
zialisiert ist. Die Projektbearbeitung umfasst die Drohnenvermessung, die technische Planung 
�V�R�Z�L�H���G�L�H���0�D�V�V�H�Q�H�U�P�L�W�W�O�X�Q�J�����=�X�U���H�I�À�]�L�H�Q�W�H�Q���5�H�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J���G�H�U���$�X�I�J�D�E�H�Q���V�H�W�]�W���G�D�V���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q��
unter anderem auf das CAD-System VESTRA INFRAVISION.

Geschichte der Brücke 
Die Römerbrücke in Trier geht auf mehrere Bauphasen 
zurück. Bereits ab 18/17 v. Chr. existierte eine erste 
römische Moselbrücke aus Holz, die als Pfahljochbrü-
cke ausgeführt war. Eine erste Steinbrücke entstand 
������ �Q���� �&�K�U���� �H�W�Z�D�V�� �Á�X�V�V�D�E�Z�l�U�W�V���� �'�L�H�� �3�I�H�L�O�H�U�� �G�H�U�� �K�H�X�W�L�J�H�Q��
Römer brücke wurden zwischen 142 und 150 n. Chr. 
er richtet und bilden die dritte Brücke an dieser Stelle 
seit der Stadtgründung. Sie wurden mit Basalt- und 
Blau steinquadern aus der Eifel gegründet und stromauf-
wärts zugespitzt, um Hochwasser und Eisgang standzu-
halten. In römischer Zeit trug die Brücke eine hölzerne 
Fahrbahn mit einer etwa zehn Meter breiten Trasse.

Die heute sichtbaren Steinwölbungen stammen 
aus dem Mittelalter (1190–1490). Trotz mancher Zer-
störungen, u. a. durch die Sprengung der Brücke 1689, 
blieben alle neun römischen Pfeiler erhalten. Nach ver-
schiedenen Wiederaufbauten im 18. Jahrhundert, dem 
Abbruch der Brückentore im 19. Jahrhundert und ei-
ner Verbreiterung 1931 erhielt die Brücke ihr heutiges 
Erscheinungsbild. Im Zweiten Weltkrieg blieb sie unver-
sehrt.
Dringender Sanierungsbedarf
Trotz ihrer außergewöhnlichen historischen Substanz 
unterliegt auch dieses Monument den unvermeidbaren 
Alterungs- und Belastungsprozessen eines intensiv 

Sanierung der Römerbrücke in Trier

ge nutzten Verkehrsbauwerks. Insbesondere die im 20. 
Jahr hundert ergänzten Bauteile entsprechen weder dem 
aktuellen Stand der Technik noch den heutigen Anforde-
rungen an Dauerhaftigkeit und Verkehrssicherheit.

Im Mittelpunkt des Sanierungsbedarfs steht eine an-
gebaute Stahlbetonkonstruktion aus den 1960er-Jah-
ren. Durch jahrzehntelange Einwirkungen von Witterung, 
Frost-Tau-Wechseln, Tausalzen und Verkehrsbelastungen 
ist es dort zu fortschreitenden Schädigungen gekom-
men. An mehreren Stützpfeilern haben sich größere 
Betonstücke gelöst, was nicht nur die Standsicherheit 
einzelner Bauteile beeinträchtigt, sondern auch ein aku-
tes Risiko für den darunter verlaufenden Schiffsverkehr 
und den öffentlichen Raum darstellt.

Eine Sanierung ist daher zwingend notwendig, um 
weitere Substanzverluste zu verhindern und die histo-
rische Brückenkonstruktion langfristig zu schützen. 
Verzögerungen würden den Schadensumfang vergrö-
ßern, den Eingriff später deutlich aufwendiger machen 
und letztlich höhere Kosten verursachen. 
Aufgabenstellung 
Die Bestandsvermessung und die vorbereitende Ent-
wurfsplanung des Brückenoberbaus zur Sanierung der 
Römer brücke wurden an das Ingenieurbüro messpunkt-
plus vergeben. Die Leistungen umfassten die detaillierte 
Bestands vermessung mittels UAV/Drohne, die tech-
nische Planung zur Gradienten- und Deckenoptimierung 
sowie die Anpassung der seitlichen Brückenkappen. 

Römerbrücke errichtet ab 144 n. Chr. (Bildquelle: Stadt Trier)        
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Zu sätz lich sollte aus den Aufnahmen für die weiteren 
digitalen Planungsprozesse ein BIM-Modell (Building 
Information Modeling) erstellt werden.

In der modernen Straßen- und Brückenplanung bewe-
gen wir uns heute überwiegend im baulichen Bestand. Es 
geht darum, vorhandene, erneuerungsbedürftige Straßen 
und Brücken so zu überplanen, dass sie den aktuellen 
Erfordernissen gerecht werden. Die Wirtschaftlichkeit 
einer Lösung wird dabei in den Fokus gerückt. An- und 
Umbau unter Weiterverwendung der noch funktionsfä-
higen Bauteile setzen einen sehr sensiblen Umgang mit 
der Bestandssituation voraus. Eine fachtechnisch ein-
wandfrei geplante Deckenoptimierung ermöglicht es, 
die Funktion der Verkehrsanlagen und Bauwerke sicher-
zustellen und gleichzeitig die Investitionskosten auf ein 
Minimum zu beschränken.
Drohenvermessung mit Herausforderungen 
Im Rahmen zahlreich bearbeiteter Sanierungsmaß-
nahmen hat messpunktplus die Vermessung, die 
Daten auf bereitung, den Planungsablauf und die Sicher-
stellung zur korrekten Ausführung der Bauarbeiten opti-
miert. Für die zunächst anstehende Bestandserfassung 
des gesamten Bauwerks sind moderne Vermessungs-
�P�H�W�K�R�G�H�Q���H�Q�W�V�F�K�H�L�G�H�Q�G���I�•�U���H�L�Q�H���H�I�À�]�L�H�Q�W�H�����S�U�l�]�L�V�H���X�Q�G��
kosten sparende Planung. Seitens des Auftraggebers, 
der Stadt Trier, war eine sehr detaillierte Vermessungs-
leistung gefordert.

Das komplette Bauwerk sollte in höchstmöglicher 
Detail treue erfasst werden, um neben Bauschäden u. a. 
auch Nist- und Rückzugsorte von Kleinlebewesen (z. B. 
Eidechsen) an den Brückenpfeilern zu erkennen. Zur Be-
stands aufnahme wurde eine Drohne eingesetzt.

�(�L�Q�H���N�O�D�V�V�L�V�F�K�H���W�R�S�R�J�U�D�À�V�F�K�H���$�X�I�Q�D�K�P�H���G�H�V���%�D�X�Z�H�U�N�V��
wäre durch die starke Verkehrsbelastung auf der Brücke 
�X�Q�G���G�H�U���G�D�U�X�Q�W�H�U���Á�L�H�‰�H�Q�G�H�Q���0�R�V�H�O���Q�L�F�K�W���G�X�U�F�K�I�•�K�U�E�D�U���J�H-
wesen. Eine im Vorfeld projektbezogene Planung der UAV-
�%�H�Á�L�H�J�X�Q�J���D�P���3�&���Z�D�U���G�X�U�F�K���G�L�H���|�U�W�O�L�F�K�H�Q���*�H�J�H�E�H�Q�K�H�L�W�H�Q��
nur teilweise möglich. Wären die Drohnenaufnahmen 
�G�L�F�K�W�� �•�E�H�U�� �G�H�U�� �:�D�V�V�H�U�R�E�H�U�Á�l�F�K�H�� �Q�D�F�K�� �H�U�I�R�O�J�W�H�Q�� �7�H�V�W��
�Á�•�J�H�Q�� �X�Q�W�H�U�� �H�U�K�|�K�W�H�P�� �5�L�V�L�N�R�� �Q�R�F�K�� �P�D�F�K�E�D�U�� �J�H�Z�H-
sen, verhinderten die zu Hunderten an der Brücke vor-
kommenden und zum Teil nistenden Tauben alle Flüge 
im Bereich der Brücken-
pfeiler, Wider lager und 
Un ter sichten. Nach eini-
�J�H�Q���h�E�H�U���O�H���J�X�Q�J�H�Q���À�H�O���G�L�H��
Ent scheidung, die Droh ne 
„an zu binden“ und die 
Mosel-Bereiche vom Boot 
aus zu erfassen. Prak-
tische Hilfestellung er-
hielten wir hierbei von der 
DLRG-Ortsgruppe Trier. 

Die Römerbrücke ist seit fast zwei Jahrtausenden ein zentrales Bauwerk der städtischen Infrastruktur. Seit 1986 
gehört sie zum UNESCO-Welterbe „Römische Baudenkmäler, Dom und Liebfrauenkirche in Trier“. 

�$�X�I�J�H�V�F�K�H�X�F�K�W�H���7�D�X�E�H�Q�V�F�K�Z�l�U�P�H���E�H�L�P���'�U�R�K�Q�H�Q�D�Q�Á�X�J��������������

Vermessung vom Boot aus          

Anwenderbericht |  messpunktplus  
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Zur Aufbereitung der Planungsgrundlagen (vorrangig 
Be stands lage plan) beschreiten wir zwischenzeitlich einen 
anderen Weg gegenüber dem aus der klassischen topo-
�J�U�D�À���V�F�K�H�Q���9�H�U�P�H�V�V�X�Q�J�����$�O�V���/�D�J�H�S�O�D�Q���E�]�Z�������S�O�l�Q�H���Q�X�W�]�H�Q��
�Z�L�U���K�L�H�U�E�H�L���G�L�H���E�H�U�H�F�K�Q�H�W�H�Q���K�R�F�K�D�X�Á�|�V�H�Q�G�H�Q���2�U�W�K�R���I�R�W�R�V����
Als Nebeneffekt dienen sie zusätzlich zur Dokumentation 
und Beweissicherung des Zustands vor Bau beginn, um 
z. B. spätere Schadensersatzansprüche zu klären oder 
Diskussionen vorzu beugen. Eine Vektori sierung erfolgt le-
diglich über die Fahrbahn- und Kappen ränder, um nach-
her im Deckenbuch hierauf Bezug nehmen zu können.

Alle Bestandsdaten (Orthofotos, Seitenansichten, 
Punktwolken, 3D-Modelle etc.) wurden mit einer Pixel-/
�3�X�Q�N�W�D�X�Á�|�V�X�Q�J���Y�R�Q������ �P�P���J�H�U�H�F�K�Q�H�W����siehe die ersten 
beiden Abbildungen unten). 
Vorteile der modernen Vermessung
• Höhere Präzision: Millimetergenaue Bestandsdaten 

vermeiden unvorhergesehene Überraschungen beim 
Bau.

• Zeitersparnis: Schnellere Datenerfassung als bei tra-
ditionellen Methoden

• Digitale Daten: Nahtlose Integration in CAD-Software 
und falls erforderlich in BIM-Prozesse

• Sicherheit���� �:�H�Q�L�J�H�U�� �$�X�I�H�Q�W�K�D�O�W�� �Y�R�Q�� �3�H�U�V�R�Q�D�O�� �L�P�� �Á�L�H-
ßenden Verkehr durch berührungslose Vermessung

�3�O�D�Q�X�Q�J�V�G�X�U�F�K�I�•�K�U�X�Q�J�� �P�L�W�� �9�(�6�7�5�$���� �2�S�W�L�P�L�H�U�X�Q�J�� �Y�R�Q��
Gradienten und Querneigungen im Straßenbau
Die Planung zur Deckensanierung einer Straße oder 
eines Brückenbauwerks, oft als Erhaltungsmaß nahme 
durch geführt, konzentriert sich auf die Erneuerung der 
obers ten Asphaltschichten (Deck- und Binder schicht) 
und im vorliegenden Fall auf die Kappenerneuerung, 
während der Unterbau weitgehend intakt bleibt.
Wichtige Aspekte der Gradientenoptimierung
• Wirtschaftlichkeit: Ziel ist die Minimierung der Ein-

baumassen (Asphalt) durch eine intelligente Anpas-
sung der Höhenschnittebenen zur Kosteneinsparung.

• Bestandsanpassung: Die Optimierung erfolgt unter 

Georeferenziertes Orthofoto: Draufsicht

Georeferenziertes Orthofoto: Südansicht

Entwurfsplan: Wiederaufbau (1716), Grundriss und Südansicht mit barocken Brückentoren (Bildquelle: Stadt Trier)  

Anwenderbericht |  messpunktplus 



PROFILE 1/2026         29

Berücksichtigung der vorhandenen, zwingend im jet-
�]�L�J�H�Q�� �=�X�V�W�D�Q�G�� �]�X�� �H�U�K�D�O�W�H�Q�G�H�Q�� �6�H�L�W�H�Q�Á�l�F�K�H�Q�� ���6�W�D�W�X�H��
Hl. Nikolaus) und sonstiger Anschlusspunkte.

• Technik: Einsatz spezialisierter Software, die aus digi-
talen Geländemodellen (DGM) Schnittpunkte für opti-
male Höhen berechnet

• Nachhaltigkeit: Durch genaue Berechnungen wird der 
Materialverbrauch (Ressourcen) reduziert.

Technische Entwurfsplanung (Inhalt)
• Lage- und Höhenplan: Darstellung des Brückenober-

baus und der Höhenanpassungen
• �4�X�H�U�S�U�R�À�O�H: Detaillierte Darstellung der Situation in 

dichter Folge und an allen relevanten Stellen
• Regelquerschnitt: Die Festlegung der Schichtdicken 

(Asphalt trag-, Binder-, Deck- und Ausgleichsschichten)
• Entwässerungsplanung: Anpassung von Einläufen, 

Rinnen und Quergefällen zur Wasserabführung
• Bautechnische Details: Anschlüsse an Einmündungen, 

Borde und Schachtabdeckungen
�$�X�Á�L�V�W�X�Q�J���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�S�O�D�Q�X�Q�J���L�Q���9�(�6�7�5�$
• Rekonstruktion von Achsen aus dem Bestand
• Festlegung und Erzeugung von Zwangspunkten
• Erstellung der Ebenen-/Layerstruktur (erforderliche 

Aufbau schichten, Spuren (Anbau, Bestand)) 
• �*�H�O�l�Q�G�H���S�U�R�À�O�H���D�X�V���G�H�P���'�*�0
Fahrbahnsanierung
• Festlegung von Sollneigungen
• Zwangspunktbildung aus verschiedenen Horizonten
• �'�H�F�N�H�Q�E�X�F�K�� ���'�H�À�Q�L�W�L�R�Q�� �•�E�H�U�� �+�|�K�H�Q�E�H�]�X�J�� �Y�R�P�� �5�D�Q�G��

zur Mitte)
• Gradientenkonstruktion und -optimierung über die 

be rechneten Zwangspunkte
• �'�H�À�Q�L�W�L�R�Q�� �4�X�H�U�V�F�K�Q�L�W�W�� ���%�H�V�W�D�Q�G�� �D�E�I�U�l�V�H�Q�� �L�Q�N�O�X�V�L�Y�H��

Asphalt aufbau)
Auswertung und Analyse
• DGM-Kunstkörper über Ausgleichshorizont
• Flächenhafte Darstellung von Ausgleichsdicken im 

Lage plan
• Erzeugung Differenzhöhenmodell und Höhenliniendar-

stellung der Ausgleichsdicken
Planungsablauf in VESTRA
Die Trassierung der Brückenbestandsachse erfolgte auf 
Basis des integrierten georeferenzierten Orthofotos aus 
�G�H�U�� �8�$�9���%�H�Á�L�H�J�X�Q�J�� �D�O�V�� �5�D�V�W�H�U�G�D�W�H�L�� �L�P�� �/�D�J�H�S�O�D�Q���� �$�X�V��
�G�H�P�� �]�X�Y�R�U�� �E�H�U�H�F�K�Q�H�W�H�Q�� �2�E�H�U�Á�l�F�K�H�Q�P�R�G�H�O�O�� ���'�2�0���� �G�H�U��
�%�U�•�F�N�H���Z�X�U�G�H�Q���3�U�R�À�O�H���L�P���$�E�V�W�D�Q�G���Y�R�Q�������������P���J�H�U�H�F�K�Q�H�W��

Als Vorgabe soll die neue Brückenfahrbahn in An-
�O�H�K�Q�X�Q�J���D�Q���G�H�Q���%�H�V�W�D�Q�G���H�L�Q���'�D�F�K�S�U�R�À�O���P�L�W���H�L�Q�H�U���G�X�U�F�K��
gehenden Neigung von jeweils 2,5 % erhalten. Die 
Gradiente muss dahingehend optimiert werden, dass 

die Fahr bahnränder bzw. der Ansatz der zu erneuernden 
Brücken kappe die vorhandenen Übergänge in der Höhe 
nicht unterschreitet. Die neuen Brückenkappen sind mit 
einer Bordsteinhöhe von 10 cm und einer ebenfalls mög-
lichst durchgehenden Querneigung von 2,5 % vorgese-
hen, wobei hier auf die Zwangspunkte in den Anschluss-
bereichen (z. B. Statue Hl. Nikolaus) zu achten ist.

Für die Höhenentwicklung der Gradiente ist somit 
eine Reihe von Zwangspunkten zu berücksichtigen. Der 
Baustein „Gradientenoptimierung“ erwies sich für die 
Aufgabenstellung als perfektes Modul.

Zur Berechnung der Zwangspunkte der Gradiente und 
des kritischen Punkts dienten die zuvor im Deckenbuch 
�G�H���À���Q�L�H�U�W�H�Q���E�H�L�G�H�Q���)�D�K�U�V�S�X�U�H�Q�����1�D�F�K���G�H�U���'�H�À�Q�L�W�L�R�Q���H�L�Q�H�U��
Frästiefe, des geplanten Mindestaufbaus und der Hori-
�]�R�Q�W���E�L�O�G�X�Q�J�� �N�R�Q�Q�W�H�Q�� �G�L�H�V�H�� �D�Q�� �D�O�O�H�Q�� �G�H�À�Q�L�H�U�W�H�Q�� �4�X�H�U��
�S�U�R�À�O���V�W�D�W�L�R�Q�H�Q�� �L�P�� �=�Z�D�Q�J�V�S�X�Q�N�W�P�D�Q�D�J�H�U�� �J�H�V�S�H�L�F�K�H�U�W��
und anschließend in den Bestandslängsschnitt zur Gra-
dienten konstruktion übertragen werden.

Längsschnitt aus Punktwolke

Längsschnitt (Ausschnitt) mit berechneten Zwangs-
punkten

Gradientenoptimierung

�4�X�H�U�S�U�R�À�O�����'�H�F�N�H�Q�E�X�F�K�����P�L�W���Q�H�X�H�U���%�U�•�F�N�H�Q�R�E�H�U�� 
�Á�l�F�K�H

Längsschnitt (Ausschnitt) mit neuer Gradiente
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Der Autor ist seit 2021 Inhaber des 
Ingenieurbüros messpunktplus.

�/�X�N�D�V���.�X�Q�]�����0�����6�F��

Der Autor ist ehemaliger Inhaber 
des Ingenieurbüros messpunktplus, 
versierter VESTRA-Anwender mit über 20 
Jahren Erfahrung und seit Anfang 2021 
im Ruhestand.

�-�•�U�J�H�Q���:�H�E�H�U

Dem Auftraggeber werden alle erstellten Planungs-
�X�Q�W�H�U�O�D�J�H�Q���Z�L�H�� �/�D�J�H�S�O�l�Q�H���� �4�X�H�U�S�U�R�À�O�H���� �/�l�Q�J�V�V�F�K�Q�L�W�W�H����
Regel quer schnitte und die jeweils erforderlichen Massen- 
und Volumenberechnungen zur weiteren Verwendung 
und Objektplanung übergeben. In Abstimmung mit der 
später bauausführenden Firma können alle benötigten 
Daten digital ausgetauscht werden. Bei Bedarf besteht 
die Möglichkeit, im Anschluss an die Baumaßnahme 
eine As-Built-Analyse der neuen Fahrbahn durchzufüh-
ren. Abweichungen der Fahrbahn hinsichtlich Längs-/ 
Quer neigung und der Breite können erkannt und an den 
Auftrag geber übermittelt werden.
Leistungen aus einer Hand von messpunktplus bieten 
�V�L�J�Q�L�À�N�D�Q�W�H���0�H�K�U�Z�H�U�W�H
1. Zeitersparnis: Durch den Wegfall sequenzieller Beauf-
tragungen wird die Zeit bis zur Baureife drastisch ver-
kürzt.
2. Qualität der Mengenermittlung: Die Ausschreibungs-
unterlagen basieren auf präzisen digitalen Modellen von 
messpunktplus, was Nachträge während der Bauphase 
minimiert. 

3. Wirtschaftliche Verbesserung durch Drohnenvermes-
sung: Der Einsatz modernster Drohnentechnologie bei 
�G�H�U�� �%�H�V�W�D�Q�G�V�H�U�I�D�V�V�X�Q�J�� �O�L�H�I�H�U�W�� �H�L�Q�� �K�R�F�K�D�X�Á�|�V�H�Q�G�H�V����
�Á�l�F�K�H�Q���G�H�F�N�H�Q�G�H�V�� ���'���*�H�O�l�Q�G�H�����%�D�X�Z�H�U�N�V�P�R�G�H�O�O���� �$�X�I��
dieser exakten Datengrundlage ist es möglich, problem-
�O�R�V���4�X�H�U�S�U�R�À�O�H���L�Q���G�L�F�K�W�H�U���)�R�O�J�H���]�X���J�H�Q�H�U�L�H�U�H�Q���V�R�Z�L�H���G�L�H��
beste Gradiente zu ermitteln und zu planen. Dies führt 
zu einem optimalen Massenausgleich (Vermeidung von 
�X�Q���Q�|�W�L�J�H�P�� �3�U�R�À�O�D�X�V�J�O�H�L�F�K�� �L�Q�� �G�H�U�� �$�V�S�K�D�O�W�W�U�D�J�V�F�K�L�F�K�W����
und steigert die Wirtschaftlichkeit des gesamten Bau-
projekts erheblich.
������ �(�I�À�]�L�H�Q�]: Reibungsverluste zwischen Vermesser und 
Planer entfallen komplett. Diese Bündelung der Kompe-
tenzen ermöglicht es, praktische Anforderungen frühzei-
tig einzubringen und verkürzt die Kommunikationswege 
extrem.

Dank der großen Erfahrung von messpunktplus beim 
bestandsnahen Ausbau sind die Pläne baupraktisch 
optimiert. Es entstehen Lösungen, die vor Ort ohne 
Komplikationen umsetzbar sind.

Lageplan in VESTRA INFRAVISION       

3D-Modell der Römerbrücke in Autodesk Revit       

Barrwiese 3, 57627 Hachenburg

+49 2662 969776-0

info@messpunktplus.de

www.messpunktplus.de

Anwenderbericht |  messpunktplus 
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Auszüge: �D-Modell aus UAV-Vermessung (Drohnenvermessung) 

Das 3D-Modell der Römerbrücke auf YouTube!  

Anwenderbericht |  messpunktplus  
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�:�R�U�N���L�Q���S�U�R�J�U�H�V�V�����3�O�D�Q�X�Q�J�V�W�R�R�O���Å���'���.�U�H�X�]�X�Q�J�´

Mit „3D-Kreuzung“ entsteht derzeit ein neues Planungstool, das den gesamten 
Prozess der Knotenpunktplanung deutlich beschleunigen wird. Als Pendant zu 
unserem bestehenden Tool „3D-Kreisverkehr“ ergänzt es die 3D-Werkzeugpalette 
�X�P���G�L�H���0�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W���� �N�R�P�S�O�H�[�H���.�U�H�X�]�X�Q�J�H�Q���H�I�À�]�L�H�Q�W���� �U�H�S�U�R�G�X�]�L�H�U�E�D�U���X�Q�G���J�H�R�P�H-
�W�U�L�V�F�K���N�R�U�U�H�N�W���]�X���H�U�]�H�X�J�H�Q�����=�L�H�O���L�V�W���H�L�Q�H���Y�R�O�O�D�X�W�R�P�D�W�L�V�F�K�H�����I�H�U�W�L�J�H���3�O�D�Q�X�Q�J�V�R�E�H�U�Á�l-
che, die direkt in die weiteren Projektphasen übernommen werden kann.

Aktueller Entwicklungsstand (VESTRA-Build 70) 

Die Entwicklung be�ndet sich momentan in der „Rohbauphase“. Das bedeutet:

Die Implementierung der Berechnungen ist Schwerpunkt der nächsten Entwicklungsschritte.

Ableitung der Randgradienten, Deckenbücher und Querpro�le

Einen zentralen Bestandteil von „3D-Kreuzung“ stellt die automatisierte Berechnung sämtlicher 
relevanter Höhen- und Gefälledaten auf Basis der Anwendereingaben dar. Das Tool wird in Zukunft

die Randgradienten  aus de�nierten Querneigungen und Gradienten vollauto-
matisch berechnen,
die zugehörigen Deckenbücher erzeugen, inklusive der notwendigen 
Höhen- und Gefälleangaben für alle maßgeblichen Achsen und Anschlusspunkte,
korrespondierende Querpro�le generieren , vollständig konsistent mit der
geplanten 3D-Ober�äche.

Damit bildet die Funktion die wesentlichen Arbeitsschritte ab, die bisher manuell oder mit erheb-
lichem Planungsaufwand erstellt werden müssen.

Die grundlegende Dialoggestaltung der Funktion „3D-Kreuzung“ ist bereits sichtbar.
Aufbau, Struktur und Bedienlogik sind erkennbar.
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Erhöhung der Planungsqualität
Einheitliche 3D-Geometrien, automatische Querneigungs- und Gradientenberech-
nungen sowie vollständige Querpro�le sorgen für mehr Sicherheit und weniger Feh-
lerquellen.

Ergänzung zum „3D-Kreisverkehr“
Beide Tools sollen gemeinsam alle wesentlichen Knotenpunkttypen abdecken.

Volker Burgert 
Der ausgebildete Bauzeichner und 
erfahrene Straßenplaner leitet das  
Büro der AKG Software Austria GmbH.  
Er ist verantwortlich für Schulungen,  
die Betreuung von Kunden sowie für  
Aufgaben im Produktmanagement.

Zielsetzung 

Das neue VESTRA-Werkzeug verfolgt drei maßgebende Ziele:

Beschleunigung des Planungsprozesses
Deutlich weniger manuelle Schritte, schnellere Ableitung aller Höheninformationen 
und ein konsistenter Arbeitsablauf.

Fazit 

„3D-Kreuzung“ entwickelt sich zu einem zentralen 
Werk zeug für zukünftige Infrastrukturplanungen. 
Der „Rohbau“ lässt schon jetzt den Funktionsum-
fang und den praktischen Nutzen erkennen. Mit 
den kommenden Erweiterungen – insbesondere 
der integrierten Berechnung von Randgradien-
ten, Deckenbüchern und Querpro�len – bewegt 
sich das Tool mit großen Schritten auf eine erste 
testbare Version zu.

Der 3D-Kreisverkehr in VESTRA INFRAVISION Straße

In Build 67 wurde mit dem „3D-Kreisverkehr“ 
eine bedeutende Weiterentwicklung für die 
BIM-konforme Straßenplanung implementiert. 
Mit diesem Werkzeug lässt sich die Geometrie 
eines Kreisverkehrs in kürzester Zeit in 3D mo-
dellieren. Die Ober�äche wird objektbasiert 
de�niert, anschließend können die Querschnit-
te der Randachsen konventionell über die be-
währte 3-Tafelprojektion ausgearbeitet werden. 
 
Diese hybride Herangehensweise vereint die 
Vorteile moderner Objektorientierung mit klas-
sischer Planungssystematik – und ermöglicht 
eine �exible, BIM-konforme Entwurfsbearbei-
tung. Durch die intelligente Kombination der 
Verfahren lassen sich deutliche Zeitgewinne 
in der Projektbearbeitung erzielen. Eine Zeiter-
sparnis von bis zu 80 % ist möglich.



34 PROFILE 1/2026

In diesem Beitrag wird die im Rahmen einer Bachelorarbeit entwickelte planerische Neugestal-
tung des Knotenpunkts der Landesstraßen L 001 und L 010 in Sevenig bei Neuerburg vorgestellt. 
Ziel der Arbeit war es, die Verkehrssicherheit durch den Entwurf zusätzlicher Linksabbiegestrei-
fen sowie durch eine geometrische Optimierung des Knotenpunkts unter Berücksichtigung der 
aktuellen Regelwerke zu erhöhen. Die vollständige Planung bei diesem Beispiel aus der Praxis 
erfolgte unter Einsatz des CAD-Systems VESTRA INFRAVISION.

Von David Stahnke  

Planerische Beschreibung
In der vorliegenden Planung wird der Einmündungsbereich 
der L 001 und L 010 umfassend überarbeitet, um sowohl 
die Verkehrssicherheit zu erhöhen als auch eine verkehrs-
gerechte Anbindung zu schaffen. Die beiden Landstraßen 
sind laut RIN (Richtlinien für integrierte Netzgestaltung) 
der Verbindungs funktionsstufe III zugeordnet und erfül-
len eine wichtige regionale Erschließungsfunktion. Der 
�E�H���V�W�H�K�H�Q�G�H���.�Q�R�W�H�Q���S�X�Q�N�W���Z�H�L�V�W���'�H�À�]�L�W�H���L�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H��
hinsichtlich der Anschlusswinkel, der Fahrbahnbreiten 
sowie der Abbiegevorgänge auf. Kritisch ist vor allem das 
Einbiegen aus der untergeordneten L 001 und einem an-
grenzenden Wirtschaftsweg. Der Schwerpunkt liegt auf 
der Errichtung eines Linksabbiegestreifens (LA-Streifen), 
der die Verkehrssituation erheblich verbessern soll. Diese 
Maßnahme dient hauptsächlich dazu, das Abbiegen aus 
den verschiedenen Richtungen zu erleichtern und den 
�9�H�U�N�H�K�U�V�Á�X�V�V���]�X���R�S�W�L�P�L�H�U�H�Q�����0�L�W���G�H�U���9�H�U�V�F�K�L�H�E�X�Q�J���G�H�V��
Knotenpunkts wird die untergeordnete Straße rechtwink-
lig angeschlossen und erhält einen LA-Streifen. Zudem 
wird auf gleicher Höhe ein Wirtschaftsweg ebenfalls 
recht winklig und mit einem LA-Streifen angebunden, was 
die Sicherheit für alle am Straßenverkehr Beteiligten deut-
lich steigert.

�%�D�F�K�H�O�R�U�D�U�E�H�L�W�����5�L�F�K�W�O�L�Q�L�H�Q�N�R�Q�I�R�U�P�H�� 
Knotenpunktplanung mit VESTRA INFRAVISION 

Bei der Planung wurden die Entwurfsklassen (EKL) 3 für 
die L 001/L 010 und 4 für die L 001 nach den „Richtlinien  
für die Anlage von Landstraßen“ (RAL) zugrunde gelegt. 
Diese Entwurfsklassen sind für Regionalstraßen bzw. für 
Nahbereichsstraßen vorgesehen und geben entspre-
chende Anforderungen an den Bau und die Gestaltung 
vor.
Straßenbauliche Beschreibung
Die wesentliche Veränderung im Plan besteht darin, 
den Anschluss der L 001 in westliche Richtung zu ver-
schieben, um die notwendigen Parameter einzuhal-
ten. Diese Verschiebung ist erforderlich, um die Breite 
und den Verlauf des Abbiegestreifens korrekt zu gestal-
ten. Zur Verbesserung der Verkehrssicherheit erfolgt die 
Anbindung der L 001 an die L 001/L 010  in einem rech-
ten Winkel.

Zusätzliches Augenmerk liegt auf dem Wirtschaftsweg, 
der an der südlichen Seite des Knotenpunkts anschließt. 
Dieser Wirtschaftsweg dient als Hauptzufahrt zu einem 
benachbarten Bauernhof. Auch hier ist ein Links-
�D�E�E�L�H�J�H�V�W�U�H�L�I�H�Q���Y�R�U�J�H�V�H�K�H�Q�����G�H�U���H�L�Q�H���V�L�F�K�H�U�H���X�Q�G���H�I�À�]�L-
ente Zufahrt ermöglicht, ohne den Verkehr auf der Haupt-
straße zu beeinträchtigen.

Die Hauptverkehrsbelastung am geplanten Knoten-
punkt kommt südlich (aus Richtung Dauwels hausen) 
über die L 001 und führt weiter Richtung Osten (nach 
Karlshausen) und umgekehrt. 

AKG-Info |  VESTRA & Ausbildung 

Die Knotenpunkterweiterung liegt am nördlichen Rand 
der Verbandsgemeinde Südeifel im Eifelkreis Bitburg-
Prüm zwischen den Ortschaften Dauwelshausen, Karls-
hausen und Sevenig bei Neuerburg. 

L 1 Scheitenkorb, Rheinland-Pfalz 
(Bildquelle: Google Street View, Juni 2022) 
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Querschnittgestaltung
Die Breiten der durchgehenden Fahrstreifen und der 
Linksabbiegestreifen wurden gemäß RAL geplant. Die 
Breite des Wirtschaftswegs richtet sich nach dem 
Bestand. Die Querneigungen der freien Strecke wur-
den in Abhängigkeit der Radien entsprechend der RAL 
gewählt. Die Standardquerneigung beträgt 2,5 %. Im 
Kurven bereich der durchgehenden Landstraße ist die 
Quer neigung 5,5 %. Der Tropfen und die Mittelinseln 
sind mit Flachbordsteinen FB 20/25 eingefasst und 
�E�H�S�Á�D�V�W�H�U�W���� �=�X�U�� �(�Q�W�Z�l�V�V�H�U�X�Q�J�� �V�L�Q�G�� �L�P�� �(�L�Q�V�F�K�Q�L�W�W�� �9�H�U��
sickerungsmulden vorgesehen. Im Dammbereich wird 
das Wasser in das angrenzende Gelände abgeschlagen.
Fahrbahnbefestigung
Die Bestimmung des Fahrbahnaufbaus basiert auf den 

„Richt linien für die Standardisierung des Oberbaus von 
�9�H�U�N�H�K�U�V�Á�l�F�K�H�Q�´�����5�6�W�2�������$�X�V���8�Q�W�H�U�K�D�O�W�X�Q�J�V���J�U�•�Q�G�H�Q���Z�H�U-
�G�H�Q���G�H�U���7�U�R�S�I�H�Q���X�Q�G���G�L�H���]�Z�H�L���0�L�W�W�H�O�L�Q�V�H�O�Q���P�L�W���3�Á�D�V�W�H�U��
ausgebildet. 

Streckengestaltung
Bei der Linienführung wurde darauf geachtet, den Eingriff 
in die Natur so gering wie möglich zu halten und gleich-
zeitig die Vor gaben der RAL zu berücksichtigen. Daraus 
re sultierte ein Kuppenhalbmesser von nur knapp 
6.500 m für den Höhenplan, wodurch die Sichtdreiecke 
ein gehalten werden können. Die Fahrbahnbreiten und 
Längs neigungen wurden für Beginn und Ende der Aus-
bau strecke an die vorhandenen Gegebenheiten ange-
passt.
Untersuchte Varianten
In der Planung des Knotenpunkts stand die Achse für die 
übergeordnete Landstraße recht schnell fest. Die unter-
geordnete Achse wurde gemäß RAL rechtwinklig an die 
durchgehende Achse angebunden, jedoch so nah wie 
möglich an die Kuppe dieser Achse. Im Anschluss wurden 
zwei Varianten der LA-Streifen entwickelt: die erste mit 
einseitigem Verzug, die zweite mit beidseitigem Verzug.

Die Linienführungen wurden daraufhin mit den Be-
teiligten der Planung besprochen, wobei die Ent scheidung 
getroffen wurde, die blaue Variante mit dem einseitigen 
Verzug weiterzuverfolgen. Zudem wurde festgelegt, die 
untergeordnete Achse nach Westen zu verschieben und 
den Anschluss des Wirtschaftswegs nach Osten zu ver-
lagern, sodass die untergeordneten Achsen gegenüber-
�O�L�H�J�H�Q���X�Q�G���G�L�H���/�$���6�W�U�H�L�I�H�Q���Q�L�F�K�W���P�L�W�H�L�Q�D�Q�G�H�U���L�Q���.�R�Q�Á�L�N�W��
geraten.

Variantenvergleich der Linksabbiegestreifen

Linienführung
Der Trassenverlauf der L 001/L 010 wird RAL-gerecht aus-
�J�H�E�L�O�G�H�W���X�Q�G���E�H�À�Q�G�H�W���V�L�F�K���]�X�P���*�U�R�‰�W�H�L�O���D�X�I���G�H�P���%�H�V�W�D�Q�G����
Durch die Erweiterung um einen Linksabbiegestreifen 
und die Umsetzung eines RAL-konformen Querschnitts 
benötigt die Landstraße mehr Platz als im Bestand. Die 
L 001 wird rechtwinklig nach RAL an die übergeord-
nete Landstraße angebunden. Die Trasse im Knoten-
punktbereich läuft aus diesem Grund westlich der heu-
�W�L�J�H�Q���7�U�D�V�V�H�����'�L�H�V�H���b�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q���K�D�E�H�Q���N�H�L�Q�H�Q���(�L�Q�Á�X�V�V���D�X�I��
die grundlegende Struktur des Straßen verkehrsnetzes.

Höhenplan, Achse 100

Da es sich bei der Planung ausschließlich um den 
Ausbau eines Knotenpunkts zweier Landstraßen handelt, 
beschränkt sich der Linienverlauf auf die richtlinien treue 
Ausführung. So besteht die übergeordnete Landstraße im 
Planungsbereich aus Radien von 480 m und 8.000 m, die 
unter geordnete Landstraße aus Radien von 60 m und 
2.000 m. Dabei wurde beachtet, dass das Verhältnis von 
Radien im Anschluss an Geraden sowie das Verhältnis 
der aufeinanderfolgenden Radien im guten Bereich 
liegt. Die Fahrlinien des Knotenpunkts wurden durch 
Schleppkurven nachgewiesen.

Fahrbahnaufbau
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David Stahnke, B. Eng.
Der Autor hat an der Hochschule Trier 
seinen Bachelor bestanden. Die Ab -
schluss arbeit entstand in Zusammen- 
arbeit mit dem Landes betrieb Mobilität 
Rheinland-Pfalz.

�1�H�X�H�V���6�H�U�Y�L�F�H�D�Q�J�H�E�R�W���I�•�U���6�W�X�G�L�H�U�H�Q�G�H���X�Q�G���$�X�V�]�X�E�L�O�G�H�Q�G�H

Anmeldung für Studierende/Auszubildende:

�(�L�Q�V�D�W�]���Y�R�Q���9�(�6�7�5�$���,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1
Die vollständige Neutrassierung des Knotenpunkts er-
folgte mit VESTRA INFRAVISION. Hierbei wurde die überge-
ordnete L 001/L 010 gemäß Entwurfsklasse 3 mit einem 
Regelquerschnitt (RQ) 10,5 gestaltet, die untergeordnete 
L 001 entsprechend EKL 4 unter Anwendung der HSQ 
2015 mit RQ 7,5+ ge plant. Die Linksabbiegestreifen wur-
den mit einer Breite von 3,25 m dimensioniert und richt-
linienkonform mit einseitigem Verzug realisiert. Die Lage 
der Nebenanschlüsse wurde so angepasst, dass sich 
�G�L�H�V�H���J�H�J�H�Q�•�E�H�U�O�L�H�J�H�Q���X�Q�G���N�H�L�Q�H���.�R�Q�Á�L�N�W�H���]�Z�L�V�F�K�H�Q���G�H�Q��
Ab bieg estreifen entstehen.

Abschließend ist festzuhalten, dass die Software eine 
vollständig integrierte dreidimensionale Planung von Lage- 
und Höhenführung einschließlich Verwindungen, Quer-
neigungen und Sichtweitennachweisen ermöglicht. Die 
enge Verzahnung von Trassierung, Querschnittgestaltung 

und automatisierter Regelwerks prüfung führte zu einer 
technisch schlüssigen, sicheren und zugleich gut nach-
vollziehbaren Linienführung.

Jeder Studierende kann seine VESTRA-basierte 
Ab schluss arbeit bei AKG einreichen; die besten 
Arbeiten werden mit einer Geldprämie gewürdigt. 

Herausragende Abschlussarbeit

Die hier beschriebene Bachelorarbeit 
wurde von AKG ausgezeichnet und 
mit 500 Euro belohnt.  

Lageplan mit Orthofoto in VESTRA INFRAVISION

Mit unserem neuen Service „AKG Connect“ unter-
stützen wir Studierende und Auszubildende dabei, pas-
�V�H�Q�G�H���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���X�Q�G���V�S�D�Q�Q�H�Q�G�H���E�H�U�X�Á�L�F�K�H���0�|�J�O�L�F�K��
�N�H�L�W�H�Q���]�X���À�Q�G�H�Q�����'�D�Q�N���X�Q�V�H�U�H�V���J�U�R�‰�H�Q���1�H�W�]�Z�H�U�N�V���D�X�V��
Unternehmen können wir die Fachkräfte von morgen ge-
zielt mit potenziellen Arbeitgebern zusammenbringen, 
bei denen VESTRA im Einsatz ist. Denn viele unserer 
Anwender sind regelmäßig auf der Suche nach engagier-
ten Mitarbeitenden – sei es für Werkstudententätigkeiten, 
Praktika oder den Berufseinstieg. Gerne stellen wir den 
Kontakt zu geeigneten Unternehmen her und beglei-
ten Studierende und Auszubildende auf dem Weg in die 
Praxis.
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�,�Q���M�H�G�H�U���3�5�2�)�,�/�(���$�X�V�J�D�E�H���À�Q�G�H�Q���6�L�H���H�L�Q�H���6�D�P�P�O�X�Q�J���Y�R�Q���7�L�S�S�V���X�Q�G���7�U�L�F�N�V��
zu unseren Programmen, Hinweise zu Neuerungen, Antworten zu FAQs etc. 

�9�(�6�7�5�$���,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1���� Lageplan > Längs-/Querschnitt > Kunstkörper

Gibt es eine Möglichkeit, veraltete Kunstkörperdaten beim Import schnell zu entfernen?

Seit Build 68 ist das Arbeiten mit Kunst körper-
daten deutlich einfacher. Veraltete oder nicht 
mehr benötigte Kunst körperdaten einer Achse 
können direkt im Dialog „Kunst körper import 
�/�D�J�H���S�O�D�Q�´���S�H�U���6�\�P�E�R�O���6�F�K�D�O�W���Á�l�F�K�H���Å�/�|�V�F�K�H�Q�´��
entfernt werden.

Damit entfällt das bisherige oftmals zeit auf-
wendige manuelle Entfernen einzelner Daten-
sätze. Das komfortablere Handling der Daten 
beschleunigt Arbeits abläufe und reduziert 
Fehlerquellen.

�9�(�6�7�5�$���,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1�����/�l�Q�J�V�����4�X�H�U�V�F�K�Q�L�W�W���!���4�X�H�U�V�F�K�Q�L�W�W�N�R�Q�V�W�U�X�N�W�L�R�Q

Wie kann man Symbole in der Querschnittkonstruktion spiegeln?

�,�Q���G�H�U���4�X�H�U�V�F�K�Q�L�W�W�N�R�Q�V�W�U�X�N�W�L�R�Q���N�D�Q�Q���Á�H�[�L�E�H�O���J�H�D�U�E�H�L�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q�����:�H�U���6�\�P�E�R�O�H���²���H�W�Z�D���I�•�U���G�L�H���V�W�U�D�‰�H�Q�V�H�L-
tige Ausgestaltung – spiegeln möchte, kann dies mit wenigen Handgriffen direkt im Konstruktionsdialog 
vornehmen.

 

Symbol auswählen:
Wählen Sie in den Kategorien unter „Symbole 
zur Ausgestaltung des Quer schnitts (Straße)“ 
das gewünschte Symbol aus und setzen Sie es 
auf die entsprechende Spur im Querschnitt.

Spiegelung per Skalierung:
In den Eingabeparametern des platzierten 
Symbols kann nun eine negative Skalierung de-
�À�Q�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�����'�D�G�X�U�F�K���Z�L�U�G���G�D�V���6�\�P�E�R�O���D�X�W�R-
matisch gespiegelt – ganz ohne zusätzlichen 
Bearbeitungsschritt.

�'�L�H�V�H�� �0�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W�� �X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W�� �H�L�Q�H�� �H�I�À�]�L�H�Q�W�H��
Arbeitsweise und sorgt dafür, dass Symbole 
schnell und passgenau in jedem Querschnitt 
platziert werden können.
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�9�(�6�7�5�$���,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1�����%�,�0���9�L�H�Z�H�U���!���0�R�G�H�O�O���%�U�R�Z�V�H�U

Wie lassen sich im BIM-Viewer gezielt bestimmte Daten zur Modellanzeige laden?

Mit dem neuen Modell-Browser können Sie meh-
rere Modelle anlegen, verwalten und für das 
Laden direkt auswählen.

Bisher wurde im BIM-Viewer das zuletzt geöff-
nete Modell automatisch geladen. In den Ein-
stellungen des Modell-Browsers können Sie per 
Option festlegen, dass dieser vor jedem Start des 
BIM-Viewers zuerst geöffnet wird. Darin lässt sich 
dann gleich zu Beginn das passende Modell ohne 
Um wege auswählen. Durch seine Ordnerstruktur 
bietet der Modell-Browser eine klare Übersicht. 
Bei neuen Projekten startet der Browser auto-
matisch.

�9�(�6�7�5�$���,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1�����9�H�U�V�R�U�J�X�Q�J�V�O�H�L�W�X�Q�J�H�Q���!���%�H�V�F�K�U�L�I�W�X�Q�J�V�L�Q�W�H�U�Y�D�O�O

Wie kann man schnell eine gleichmäßige Leitungsbeschriftung steuern?

Für übersichtliche Plandarstellungen und eine bessere Orientierung entlang der Trasse können 
Leitungen auch in frei wählbaren Intervallabständen beschriftet werden. Die Intervallbeschriftung 
läuft folgendermaßen ab:

Eine klare und gleichmäßige Dar-
stellung von Leitungsverläufen 
kann mit wenigen Arbeits schritten 
er reicht werden.

Beschriftungsintervall festlegen:
Öffnen Sie die aktive Leitungsdarstellung und tragen Sie im Einstellungsbereich das gewünschte Be-
schriftungs intervall ein. Hier bestimmen Sie, in welchem Abstand entlang der Leitung die Beschriftungen 
erscheinen sollen.

Leitung auswählen:
Selektieren Sie anschließend die betreffende Leitung im Plan.

Stationsbeschriftung erzeugen:
Nun können Sie mit einem Klick die Stationsbeschriftungen automatisch erzeugen.
Bei Bedarf lassen sich diese selbstverständlich auch wieder problemlos entfernen.
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�9�(�6�7�5�$���,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1�������'���.�U�H�L�V�Y�H�U�N�H�K�U���!���5�D�Q�G�J�U�D�G�L�H�Q�W�H�Q

Wie werden individuelle Höhenverläufe bei der Gestaltung von Fahrbahnrändern im 3D-Kreisverkehr 
berücksichtigt?

Für Projekte, bei denen individuelle Höhen ver-
läufe oder spezielle Entwässerungs konzepte 
berücksichtigt werden müssen, lassen sich im 
Modul „3D-Kreisverkehr“ eigene Gradienten für 
die Fahrbahnränder verwenden.

Dazu aktivieren Sie im Dialog „3D-Kreisverkehr“ 
die Option „Eigene Gradiente verwenden“, in-
dem Sie das entsprechende Kontroll kästchen 
anklicken. Anschließend können Sie Ihre ei-
�J�H�Q�H�Q�� �5�D�Q�G�J�U�D�G�L�H�Q�W�H�Q�� �G�H�À�Q�L�H�U�H�Q�� �X�Q�G�� �L�Q�� �G�L�H��
�%�H�U�H�F�K�Q�X�Q�J���H�L�Q�Á�L�H�‰�H�Q���O�D�V�V�H�Q��

Diese Funktion bietet mehr Gestaltungsspielraum 
und ermöglicht es, auch komplexe oder projekt-

�V�S�H�]�L�À�V�F�K�H���$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q���L�P���.�U�H�L�V�Y�H�U�N�H�K�U���S�U�l-
zise abzubilden.

�9�(�6�7�5�$���,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1�����.�D�Q�D�O�P�D�Q�D�J�H�U���!���%�H�V�F�K�U�L�I�W�X�Q�J

�:�R���À�Q�G�H���L�F�K���G�L�H���2�S�W�L�R�Q���Å�%�H�L���=�Z�L�V�F�K�H�Q�S�X�Q�N�W�H�Q���H�L�Q�P�D�O���E�H�V�F�K�U�L�I�W�H�Q�´�"

Damit Beschriftungen in Haltungen noch genauer gesteuert werden können, lässt sich im Kanalmanager 
die Option „Bei Zwischenpunkten einmal beschriften“ aktivieren. Hierzu wird zuerst der Bereich 

�Å�(�L�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q���Y�H�U�Z�D�O�W�H�Q�´���J�H�|�I�I�Q�H�W�����X�P���G�L�H���%�H�V�F�K�U�L�I�W�X�Q�J�V�N�R�Q�À�J�X�U�D�W�L�R�Q�H�Q���]�X���E�H�D�U�E�H�L�W�H�Q��

Anschließend wählen Sie die Registerkarte „Haltungen“, klicken auf die gewünschte Beschriftung und 
öffnen die Detail-Optionen über die drei Punkte.

�,�Q���G�H�Q���%�H�V�F�K�U�L�I�W�X�Q�J�V�H�L�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q���À�Q�G�H�W���V�L�F�K���G�D�V���H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G�H���.�R�Q�W�U�R�O�O�N�l�V�W�F�K�H�Q���Å�%�H�L���=�Z�L�V�F�K�H�Q�S�X�Q�N�W�H�Q��
einmal beschriften“ zum Anhaken.

Tipp 1: Prüfen Sie nach der Anpassung die Darstellung im Lageplan, um sicherzustellen, dass die 
Änderung wie gewünscht übernommen wurde.
Tipp 2: Wenn Sie mehrere Beschriftungen anpassen möchten, können Sie die Schritte für jede 
Beschriftung wiederholen.
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�9�(�6�7�5�$���,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1�����$�F�K�V�P�D�Q�D�J�H�U���!���$�F�K�V�H���G�U�H�K�H�Q

Wie muss ich vorgehen, um die Richtung einer Achse im Projekt zu ändern?

Es kommt immer wieder vor, dass die Richtung ei-
ner Achse im Projektverlauf geändert werden muss. 
Diese Aufgabe ist mit wenigen Klicks erledigt. Um die 
Achse in die Gegenrichtung zu erzeugen, öffnen Sie 
den Achsmanager und führen einen Rechtsklick auf 
der gewünschten Achse aus. Im Kontextmenü wäh-
len Sie die passende Option „Achse in umgekehrter 
Richtung erzeugen“.

Der sich anschließende Hinweis wird mit „Ja“ bestä-
tigt. Als Ergebnis wird automatisch eine neue TS-Punkt-
Achse erzeugt – identisch zur Ausgangsachse, jedoch 
in entgegengesetzter Richtung.

Falls Sie die gedrehte Achse als Elementachse be-
nötigen, ist dies ebenfalls schnell durchgeführt: (1) 
Rechtsklick auf die neue TS-Punkt-Achse, (2) Funktion 

„In Elementachse umwandeln“ anklicken und (3) Dialog 
mit „Ja“ bestätigen. Abschließend entsteht so eine voll-
wertige Element achse, welche die gedrehte Version der 
ursprünglichen Achse darstellt.

�9�(�6�7�5�$���,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1�����/�D�J�H�S�O�D�Q���!���$�O�O�H�V���D�Q�]�H�L�J�H�Q

Nach dem Import externer Daten (z. B. Punkte, Raster) liegen einzelne Datensätze weit außerhalb des 
eigentlichen Projektbereichs. Wird anschließend „Alles anzeigen“ ausgeführt, zoomt der Lageplan auf 
den gesamten Datenbereich und die eigentlichen Inhalte wirken unsichtbar oder klein. Wie lässt sich 
das beheben?

Projekt sichern: Legen Sie zuerst eine Sicherung an.

Alle Ebenen aktivieren, damit wirklich alle Objekte sichtbar sind.

Strg + A, um alle Objekte im Lageplan zu markieren.

Relevanten Bereich ausschneiden: Mit gedrückter Umschalt-Taste ein Rechteck über den gewünsch- 
ten Bereich ziehen. Dieser wird dadurch deselektiert.

Unerwünschte Objekte löschen: Alle außerhalb liegenden Daten sind weiterhin markiert und können  
entfernt werden.

„Alles anzeigen“ erneut ausführen.

Um Probleme mit der Anzeige zu vermeiden, kann es hilfreich sein, diese Tipps zur Vorbereitung zu 
berücksichtigen:

• Importdaten vorab prüfen (Koordinaten, Datei-Inhalt).
• Richtiges Koordinatensystem sicherstellen.
• Bei Bedarf Filter für den Import nutzen.
• Rasterdaten vorher zuschneiden.
• Import zunächst in einer Projektkopie testen.

Für eine passende Darstellung des Lageplans empfehlen sich folgende Schritte:
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�*�(���2�)�)�,�&�(���*�U�X�Q�G�H�U�Z�H�U�E�����)�O�X�U�V�W�•�F�N�V�S�O�D�Q���H�U�]�H�X�J�H�Q

Kann man für einen Vertrag mit sehr vielen Flurstücken einen Flurstücksplan erstellen, ohne alle 
Flurstücke einzeln auswählen zu müssen? Und wie lassen sich einzelne Flurstücke abwählen?

�9�(�6�7�5�$���,�1�)�5�$�9�,�6�,�2�1�����*�U�X�Q�G�H�U�Z�H�U�E���!���h�E�H�U�O�D�J�H�U�Q�G�H���%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q

�:�D�Q�Q���G�•�U�I�H�Q���V�L�F�K���%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q���•�E�H�U�O�D�S�S�H�Q�"���:�L�H���Z�H�U�G�H�Q���G�L�H���)�O�l�F�K�H�Q�J�U�|�‰�H�Q���E�H�L���h�E�H�U�� 
lappung berechnet?

�h�E�H�U�O�D�S�S�X�Q�J�H�Q���Y�R�Q���%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q���V�R�O�O�H�Q���J�U�X�Q�G-
sätzlich vermieden werden. Sie sind jedoch zu-
lässig, wenn die Flächen zu unterschiedlichen 
Zeiten genutzt werden (z. B. zeitlich versetzte 
vorübergehende Inanspruchnahme) oder eine 

vor über gehende Nutzung später in einen Erwerb 
übergeht.

In Lageplänen können sich solche Flächen ganz 
oder teilweise überdecken. In den Textboxen und 
im Grunderwerbsverzeichnis werden dennoch die 
�W�D�W�V�l�F�K�O�L�F�K�H�Q���*�U�|�‰�H�Q���M�H�G�H�U���%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H���D�Q�J�H-
�J�H�E�H�Q�� �²�� �H�Q�W�Z�H�G�H�U�� �D�O�V�� �.�R�R�U�G�L�Q�D�W�H�Q�Á�l�F�K�H�� �R�G�H�U��
�Q�D�F�K���$�E�J�O�H�L�F�K���P�L�W���G�H�U���*�U�X�Q�G�E�X�F�K�Á�l�F�K�H�����G�·�+�R�Q�G�W������
�'�D�G�X�U�F�K���N�D�Q�Q���G�L�H���6�X�P�P�H���G�H�U���%�H�G�D�U�I�V�Á�l�F�K�H�Q���J�U�|-
ßer sein als die Flurstücksgröße.

 

Wenn der GE-Viewer geöffnet ist und der ge-
wünschte Vertrag ausgewählt wurde, kann im 
Bereich „Betroffener Grundbesitz“ die Funktion 
„Flurstücksplan“ gestartet werden. Im Dialog 
„Flurstücksplan erzeugen“ sind automatisch alle 
zum Vertrag gehörenden Flurstücke vorausge-
wählt – der Plan kann also direkt mit „OK“ er-
stellt werden.

Der Plotmaßstab wird dabei so angepasst, dass 
alle Flurstücke vollständig dargestellt werden. 
Wenn einzelne Flurstücke nicht im Plan angezeigt 
werden sollen, lassen sich diese vor dem Plotten 
einfach mit der Entf-Taste abwählen.
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Autodesk hat am 24.03.2026 die Autodesk Construction Cloud (ACC) in Forma integriert und 
seine Cloud-Lösungen umbenannt. Für Bestandsanwender ist das vor allem eine strategische 
Neupositionierung und kein radikaler Systemwechsel: Die gewohnten Arbeitsweisen bleiben im 
Kern erhalten, werden aber unter einer klareren Plattformmarke zusammengeführt. Entschei-
dend ist dabei der Gedanke, Planung, Kollaboration und Datenmanagement im AECO-Umfeld 
stärker aus einer gemeinsamen Cloud-Architektur heraus zu begreifen.

�$�X�W�R�G�H�V�N���&�R�Q�V�W�U�X�F�W�L�R�Q���&�O�R�X�G���Z�L�U�G���]�X��
�)�R�U�P�D�����1�H�X�R�U�G�Q�X�Q�J���G�H�U���&�O�R�X�G���6�W�U�D�W�H�J�L�H

Die neuen Produktnamen im Überblick

Die Umbenennung bringt auch eine neue Produktlogik mit sich. ACC wird Teil von Forma, und die 
wichtigsten ACC-Produkte erhalten neue Namen. Die Gegenüberstellung:

Von Thomas Schmitt

Eine Plattform statt vieler Inseln
Mit Forma verfolgt Autodesk das Ziel, seine Cloud-An-
gebote für Architektur, Ingenieurwesen, Bau und Betrieb 
(AECO = Architecture, Engineering, Construction, Oper-
ation) enger zu verzahnen. Die Marke steht künftig 
nicht nur für ein einzelnes Produkt, sondern für die 
AECO Indus try Cloud, eine Plattform, die Planung, Bau 
und Betrieb in einem Ökosystem verbindet. Für Plane-
rinnen und Planer bedeutet das: Die Cloud wird weni-
ger als separates Zusatzwerkzeug verstanden, sondern 
viel mehr als verbindende Ebene zwischen Desktop-
Anwendungen, Projektkommunikation und strukturierter 
Daten haltung.

Gerade für Ingenieurbüros, Behörden und planende 
Stellen ist das relevant. Wer heute mit AutoCAD, Revit oder 
Civil 3D arbeitet, soll Projekte weiterhin vertraut bearbei-
ten können, zugleich aber stärker von cloudbasiertem 
Datenaustausch, Versionssicherheit und gemeinsamer 
�3�U�R�M�H�N�W�R�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q���S�U�R�À�W�L�H�U�H�Q�����'�L�H���8�P�E�H�Q�H�Q�Q�X�Q�J���L�V�W���G�H�V-

halb auch ein Signal: Autodesk rückt die Plattformlogik 
stärker in den Mittelpunkt.
Was sich für Anwender verändert – und was nicht
Für bestehende Anwender ist wichtig: Es gibt keinen 
ab rupten Bruch mit den bisherigen Arbeitsabläufen. 
Da teien, Projektinformationen, Lizenzen, Ordnerstruk-
turen und Verbindungen bleiben intakt. ACC-Produkte 
werden umbenannt und erhalten ihre Funktionen in 
�)�R�U�P�D�����R�K�Q�H���G�D�V�V���E�H�V�W�H�K�H�Q�G�H���3�U�R�M�H�N�W�H���R�G�H�U���:�R�U�N�Á�R�Z�V��
neu aufgesetzt werden müssen. Neu ist vor allem die 
Ein ord nung in eine größere Forma-Welt, in der die ein-
zelnen Produkte als Teile einer durchgängigen Cloud-
Strate gie erscheinen.

Das Ziel dahinter ist nicht, bewährte Prozesse zu erset-
zen, sondern sie langfristig besser zu verbinden. Wer be-
reits mit der ACC gearbeitet hat, soll sich daher nicht auf 
einen kompletten Neustart einstellen müssen, sondern 
auf eine konsistentere Plattform mit klarerer Benennung 
und strategischer Ausrichtung.

Wichtig ist dabei: Autodesk hat nicht nur Namen geändert, sondern mit der Bezeichnung „Forma“ 
alle Cloud-Produkte in eine strategische Klammer gesetzt. Die neue Benennung soll deutlich ma-
chen, dass Cloud, Datenmanagement und Zusammenarbeit verbunden sind.

Autodesk |  Forma
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Dipl.-Ing. Thomas Schmitt 
Der Autor leitet den Vertrieb der Autodesk- 
Produkte am inovi-Standort Heitersheim 
und bei der AKG Civil Solutions GmbH.

�&�'�(���� �9�R�P�� �'�R�N�X�P�H�Q�W�H�Q�D�E�O�D�J�H���0�R�G�H�O�O�� �]�X�U�� �.�,���I�l�K�L�J�H�Q��
Datenplattform
Ein besonders wichtiger Aspekt ist die Entwicklung des 
Common Data Environment, kurz CDE. Hier zeigt sich die 
strategische Linie von Autodesk am deutlichsten. Auto-
desk Docs (der Nachfolger von BIM 360 Docs) wurde als 
zentrale Projektumgebung innerhalb der ACC etabliert. 
Mit Forma Data Management (FDM) führt Autodesk 
dieses Konzept nun weiter zu einer umfassenderen, KI-
fähigen Datenplattform.

Der Schritt ist mehr als eine neue Etikette. Forma Data 
Management bildet die leistungsfähige Platt form für alle 
Projekt- und Prozessdaten. Aus einer reinen Doku menten-
plattform wird eine strukturierte Daten plattform, die nicht 
nur Dateien verwaltet, sondern Projekt informationen in 
standardisierte, maschinenlesbare Zusammen hänge 
stellt. Diese Datenbasis schafft die Voraus setzung für 
den Einsatz von KI – vom ergebnisorientierten BIM (out-
come-based BIM) bis hin zu agentischer KI über MCP-
Server (Model Context Protocol): Autonome KI-Agenten re-
�Y�R�O�X�W�L�R�Q�L�H�U�H�Q���G�D�V���$�U�E�H�L�W�H�Q�����L�Q�G�H�P���V�L�H���N�R�P�S�O�H�[�H���:�R�U�N�Á�R�Z�V��
automatisieren und optimale Lösungen erarbeiten.

Für die Praxis bedeutet das: Neben besserer Nach voll-
zieh barkeit und längerer Datenverfügbarkeit entsteht eine 
Grund lage für zukunftsweisende Technologien. Planer in 
�,�Q�J�H�Q�L�H�X�U���E�•�U�R�V���X�Q�G���%�H�K�|�U�G�H�Q���S�U�R�À�W�L�H�U�H�Q���Y�R�Q���H�L�Q�H�U���3�O�D�W�W��
form, die nicht nur aktuell organisiert, sondern auch KI-
ge stützte Optimierungen, outcome-based BIM und agen-
tische KI-Ansätze für komplexe Projekte ermöglicht.
Forma Data Management Essentials als Einstieg
Interessant für Anwender von AutoCAD, Revit und Civil 
3D ist „Forma Data Management Essentials“. Diese 
abgespeckte Einstiegsvariante von Forma Data Manage-
ment ist neu und wurde zeitgleich mit der Einführung 
von Forma als AECO Industry Cloud zum Bestandteil der 
Stand-alone-Abonnements von AutoCAD, Revit und Civil 
3D. Der Gedanke dahinter ist offensichtlich: Auch Teams, 
die noch nicht den vollen Funktionsumfang eines erwei-
terten CDE benötigen, sollen von einem strukturierten, 
�F�O�R�X�G�Y�H�U�E�X�Q�G�H�Q�H�Q���3�U�R�M�H�N�W�D�U�E�H�L�W�V�U�D�X�P���S�U�R�À�W�L�H�U�H�Q��

Forma Data Management Essentials adressiert 
vor allem den praktischen Alltag: Dateien organisie-
ren, Versionen nachvollziehen, gemeinsam auf aktu-
elle Projekt informationen zugreifen und die Brücke zwi-
schen Desktop und Cloud schlagen. Damit unterstreicht 
Autodesk die Rolle der Cloud als gemeinsame Grundlage 
seiner wichtigsten Produkte. Die Botschaft lautet nicht 

„Alles wird neu“, sondern „Die Cloud gehört künftig selbst-
�Y�H�U�V�W�l�Q�G�O�L�F�K���]�X�P���6�W�D�Q�G�D�U�G���:�R�U�N�Á�R�Z�´��

Bedeutung für die AECO-Welt
Für die AECO-Branche ist diese Entwicklung strategisch 
be deut sam. Planung, Koordination, Ausführung und 
Doku mentation werden zunehmend datengetrieben. Wer 
Bau pro jekte plant, braucht deshalb nicht nur Soft ware 
für die Erstellung von Plänen und Modellen, sondern 
auch eine belastbare Umgebung für Zusammen arbeit 
und Informationsmanagement. Genau hier positioniert 
sich Forma: als Plattform, die den Übergang von der 
klas si schen Einzelanwendung zur vernetzten Projekt-
arbeit erleichtert. In Unternehmen und Behör den kann 
das mittel fristig für mehr Transparenz, weniger Versions-
chaos und eine bessere Anschlussfähigkeit zwi schen 
ver schiedenen Fachdisziplinen sorgen.
�)�D�]�L�W���I�•�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V
Die Integration der Autodesk Construction Cloud in 
Forma ist vor allem ein strategischer Schritt. Autodesk 
führt seine Cloud-Angebote unter einer klareren Platt-
formmarke zusammen und betont damit die Bedeutung 
von Datenmanagement, Kollaboration und durchgängi-
�J�H�Q���:�R�U�N�Á�R�Z�V���L�P���$�(�&�2���%�H�U�H�L�F�K�����)�•�U���E�H�V�W�H�K�H�Q�G�H���$�Q�Z�H�Q-
der bleibt vieles vertraut, doch die Richtung ist eindeutig: 
weg von getrennten Insellösungen und hin zu einer stär-
ker integrierten Cloud-Architektur.

Autodesk |  Forma 
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�6�D�Y�H���W�K�H���G�D�W�H�����9�(�6�7�5�$���8�V�H�U���'�D�\�V����������

Rottweil

��. September

Thyssen Krupp
Testturm 

Oberhausen

��. September

TOPGOLF
Oberhausen

Leipzig

�. Oktober

Porsche
Leipzig GmbH 

Wolfsburg

�. Oktober

INNSiDE by 
Meliá

VESTRA INFRAVISION: Neuerungen und Features��:�� Uhr  
Projekt-Pilot: Änderungen im Blick
Haltestellen inklusive TACdesign für taktile Leitelemente
Die neue VESTRA-Punktwolke: Blitzschnelle Verarbeitung großer Datenmengen

VESTRA INFRAVISION: Training��:�� Uhr  
Tipps und Tricks rund um die neue �D-Kreuzung

Begrüßung��:�� Uhr  

Ka�eepause��:�� Uhr  

INFRASIGN: Verkehrssicherung��:�� Uhr  
Das Werkzeug für die „Planungsphase �“

VESTRA INFRAVISION Build ��: BIM��:�� Uhr  
Modellierung, Attribuierung und Datenübergabe
 

Zusammenfassung und Ausblick��:�� Uhr  

Rahmenprogramm
Rottweil: Führung und Besucherplattform Thyssen Krupp Testturm
Oberhausen: TOPGOLF Gameplay
Leipzig: Werksführung Porsche (Porsche Experience Center)
Wolfsburg: Werksführung Autostadt Wolfsburg 

��:�� Uhr  

Veranstaltungsende��:�� Uhr  

VESTRA INFRAVISION: Kanal und Versorgungsleitungen��:�� Uhr  
Neues und Bewährtes in den Apps

Gemeinsames Mittagessen��:�� Uhr  

Wie Sie wissen, wechseln sich die „VESTRA User Conference“ und die „VESTRA User Days“ jährlich ab. In diesem 
Jahr sind wieder die „User Days“ an der Reihe. Über unsere Website können Sie sich online anmelden:

Markt & Service |  News
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�6�H�L�H�Q���6�L�H���G�D�E�H�L�����7�$�&�G�H�V�L�J�Q���L�P���%�H�W�D���7�H�V�W

In der PROFILE-Ausgabe 2/2025 haben wir mit 
TACdesign unsere jüngste Produktinnovation 
�Y�R�U�J�H�V�W�H�O�O�W���²���H�L�Q���:�H�U�N�]�H�X�J���I�•�U���G�L�H���H�I�À�]�L�H�Q�W�H���X�Q�G��
�Á�H�[�L�E�O�H�� �3�O�D�Q�X�Q�J�� �W�D�N�W�L�O�H�U�� �/�H�L�W�V�\�V�W�H�P�H����Aktuell 
�À�Q�D�O�L�V�L�H�U�H�Q�� �Z�L�U�� �G�L�H�� �O�H�W�]�W�H�Q�� �2�S�W�L�P�L�H�U�X�Q�J�H�Q���� �X�P��
Ihnen zum Start der Beta-Phase die bestmögli-
che Version bereitzustellen. Der Beta-Test steht 
kurz bevor – jetzt noch anmelden: akgsoftware.
com/tacdesign-betatest.

�3�D�U�W�Q�H�U�V�F�K�D�I�W���L�P���)�R�N�X�V�����$�.�*���	���$�X�W�R�G�H�V�N

Mitte April kamen Vertreter von AKG und Auto-
desk in Heitersheim zusammen, um sich über 
die erfolgreiche strategische Partnerschaft aus-
zutauschen und Themen der Softwareentwick-
lung zu diskutieren. Unser Gemeinschaftsfoto 
zeigt (v.l.n.r.): Alex Hierholzer (Softwareentwick-
ler, AKG), Bernhard Feser (Gf, AKG), Guillaume 
Joubert (Sr. Manager, Transportation Industry 
& Business Strategy, Autodesk), Dr. Rico Steyer 
(Produkt manager, AKG), Max Bürgi (Software-
entwickler, AKG), Tim Yarris (Sr. Group Product 
Manager, Civil 3D and Infrastructure Product, 
Autodesk), Eric DesRoche (Director, Infrastruc-
ture Industry & Business Strategy, Autodesk) 
und Jens Günther (Gf, AKG).

Zwei Tage intensive und konstruktive Gespräche 
in Heitersheim

�.�D�V�V�H�O�����%�,�0���2�.�6�7�5�$���6�\�P�S�R�V�L�X�P

Am 3. und 4. März 2026 fand in Kassel das 
2. BIM-OKSTRA-Symposium der Forschungsge-
sellschaft für Straßen- und Verkehrswesen e.V. 
(FGSV) statt. Auch wir waren mit einem Stand 
im Foyer vertreten und nutzten die Gelegenheit 
für einen intensiven fachlichen Austausch rund 
um das Thema BIM. Ein besonderes Highlight 
bildete der Vortrag am zweiten Veranstaltungs-
tag: Dipl.-Ing. (FH) Rüdiger Boos (Boos + Kröll 
Ingenieure) und unsere BIM-Expertin Manuela 
Tielmann präsentierten das Projekt zur A3 – 
Verkehrsanlagenplanung im Zuge des Ersatz-
neubaus des Brückenbauwerks „In den Birken“ 
(siehe hierzu den Beitrag auf Seite 6 ff.).

Rüdiger Boos (Boos + Kröll Ingenieure) und 
Manuela Tielmann (AKG Software) in Kassel 
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���%�H�U�O�L�Q����Gleisbau-Seminar BILDUNGSWERK VDV 

Im März wurde auch das Seminar „Gleisbau 
2026“ des BILDUNGSWERK VDV abgehalten. 
Die mittlerweile 26. Ausgabe der Veranstal-
tung lud an der Berliner Hochschule für Tech-
nik zum Austausch über aktuelle Projekte, 
neue Technologien und praxisnahe Lösungen 
im Gleisbau. Neben spannenden Fachvorträ-
gen standen insbesondere der Dialog und die 
Vernetzung der Teilnehmenden im Mittelpunkt. 
AKG Software war mit einem Infostand vertre-
ten, an dem die Bahnexperten Stefan Herbrich, 
Frank Seifert und Maik Voigt vor Ort waren.

Raum für Gespräche und Wissensaustausch im 
Ausstellungsbereich

Branchentreff im Mobilitätssektor: Vom 10. bis 
13. März gaben mehr als 900 Unternehmen 
�D�X�I�� �G�H�U�� �,�Q�W�H�U�W�U�D�I�À�F�� �L�Q�� �$�P�V�W�H�U�G�D�P�� �(�L�Q�E�O�L�F�N�� �L�Q��
aktuelle Entwicklungen der Verkehrstechno-
logie und Mobilität. Die Fachmesse bot die 
ideale Plattform, um die neuen Funktionen von 
INFRASIGN zu präsentieren. Das seit Jahren 
etablierte Programm für Beschilderungs- und 
Markierungs pläne wurde zu einer leistungs-
starken All-in-One-Lösung für die Verkehrssi-
cherung weiterentwickelt.

�$�P�V�W�H�U�G�D�P�����,�Q�W�H�U�W�U�D�I�À�F��

Produktvorstellung und fachlicher Austausch auf 
�G�H�U���,�Q�W�H�U�W�U�D�I�À�F���D�P���$�.�*���6�W�D�Q�G

�������E�L�V���������-�D�K�U�H���(�Q�J�D�J�H�P�H�Q�W�����)�L�U�P�H�Q�]�X�J�H�K�|�U�L�J�N�H�L�W���E�H�L���$�.�*

Im Rahmen einer kleinen Feier bei AKG Soft-
ware in Heitersheim standen drei beeindru-
ckende Dienstjubiläen im Mittelpunkt. Daniela 
Lentschewski wurde für 25 Jahre in der Abtei-
lung Dokumentation geehrt. Günter Breckle 
kann auf 30 Jahre als Leiter der Inneren Diens te 
zurückblicken. Ein herausragendes Jubiläum 
feiert zudem Uwe Eiche: Seit 40 Jahren ist er 
als Softwareentwickler im Unternehmen tätig 
und war darüber hinaus der erste fest ange-
stellte Mitarbeiter bei AKG. In einer dynami-
schen Branche wie der Softwareentwicklung 
ist eine so lange Betriebszugehörigkeit keines-
wegs selbstverständlich. 

Bernhard Feser, Jens Günther, Günter Breckle, 
Daniela Lentschewski, Uwe Eiche und Arno 
Brüggemann bei der Jubiläumsveranstaltung

Markt & Service |  News



PROFILE 1/2026         47

Markt & Service |  News  

INTERGEO 
15.-17.09.2026 – Messe München
Halle B6, Nr. B018 

Treffen Sie AKG und inovi auf den Top-Events der Branche 

Im Terminkalender für die zweite Hälfte des 
Jahres stehen weitere wegweisende Veranstal-
tungen, die Sie nicht verpassen sollten! 
 
Bei AKG erwarten Sie vielfältige Produktent-
wicklungen: In der Straßenplanung gibt es 
interessante Neuerungen rund um VESTRA 
und BIM, darunter auch das VESTRA-Planungs-
tool „3D-Kreuzung“. Im Bereich Bahnplanung 
zeigen wir neue Funktionen, die insbesondere 
im Gleisbau Maßstäbe setzen. Darüber hinaus 
stellen wir die App TACdesign vor, die eine kom-
�I�R�U�W�D�E�O�H���X�Q�G���H�I�À�]�L�H�Q�W�H���3�O�D�Q�X�Q�J���W�D�N�W�L�O�H�U���/�H�L�W�H�O�H-
mente ermöglicht.
 
Wenn Sie sich für Softwarelösungen von Auto-
desk interessieren, sind Sie bei den Exper-
tinnen und Experten der inovi gmbh bestens 
auf gehoben. Erleben Sie anschaulich, wie 
sich Infrastrukturprojekte mit der AEC Collec-
�W�L�R�Q�� �H�I�À�]�L�H�Q�W�� �S�O�D�Q�H�Q�� �X�Q�G�� �X�P�V�H�W�]�H�Q�� �O�D�V�V�H�Q����
Zudem erfahren Sie, wie Sie BIM-Koordination, 
Common Data Environment (CDE) und moder-
nes Projektmanagement mit Autodesk Forma 
optimal gestalten können. 

�.�|�O�Q�����G�L�J�L�W�D�O�%�$�8

Ein bislang intensives Messejahr setzte sich 
mit der digitalBAU fort, die erneut als zentraler 
Treff punkt für die Digitalisierung der Bauwirt-
schaft diente. Zahlreiche Aussteller und Fach-
besucher konnten sich vom 24. bis 26. März in 
Köln über zukunftsorientierte Trends und Tech-
nologien informieren.

Auch AKG und inovi waren wieder als Ausstel-
ler vertreten. AKG präsentierte Neuerungen 
rund um VESTRA INFRAVISION mit Fokus auf 
BIM sowie INFRASIGN zur Verkehrssicherung. 
Bei inovi gab es Autodesk-Lösungen zu sehen, 
z. B. Wasser- und Starkregenmanagement mit 
InfoDrainage und InfoWorks sowie KI-gestützte 
Planungsprozesse mit Autodesk AI. Unser Messeteam am ersten Veranstaltungstag

FSV-Verkehrstag 
16.06.2026 – Marriott Hotel Wien
Foyer 

InnoTrans 
22.-25.09.2026 – Messe Berlin
Halle 5.2, Nr. 660 

14.-16.10.2026 – RMCC Wiesbaden
Foyer 

BIM WORLD 
24.-25.11.2026 – ICM München
Foyer  
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Polen
DROCAD Sp. z o.o.
43-100 Tychy
www.drocad.pl
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Hungaro CAD
1022 Budapest
www.hungarocad.hu

Griechenland
Geotech LTD
15344 Gerakas
www.geotech.gr

AKG Software Austria GmbH

Triester Str. 10 Tel. +43 2236 865444-0 
A-2351 Wiener Neudorf 

info@akgsoftware.at

AKG-PartnerunternehmenVESTRA-Vertriebshändler in Europa

AKG Software Schweiz GmbH

Bahnhofstr. 9 Tel. +41 81 544 03 04 
CH-7302 Landquart 

info@akgsoftware.ch

AKG Software Consulting GmbH
AKG Civil Solutions GmbH

Uhlandstr. 12 Tel. +49 7634 5612-0 
D-79423 Heitersheim 

Stralauer Platz 34 Tel. +49 30 285291-0 
D-10243 Berlin 

Augustinusstr. 11d Tel. +49 2234 96785-0 
D-50226 Frechen 

Schleiermacherstr. 11d Tel. +49 345 44512-000 
D-06114 Halle/Saale 

info@akgcivil.com
info@akgsoftware.de

akgsoftware.com


